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Nach der Finanzierungszusage sollte es noch sechs Jahre bis zum 
ersten Spatenstich für die Clay-Schule im Juni 2019 dauern. Ar-
chäologische Ausgrabungen und die Dekontaminierung des Bo-
dens verzögerten den Baubeginn. v.li.  Schulleiter Gruschke-Schä-
fer, Architekt Hanns Ziegler,  Bürgermeister  Martin Hikel, Schulse-
natorin Sandra  Scheeres, Schüler und Karin Korte.           Seite 06
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Dora -Flucht 
in die Musik

Schloss Britz

Im Rahmen der Konzertreihe 
„Komponistinnen - Eine Spuren-
suche“ zeigt das Schloss Britz am 
5. November den musikalisch un-
termalten Film „Dora - Flucht in 
die Musik“ aus dem Jahr 2022.  
Unter der Regie von Kyra Stecke-
weh und Tim van Beveren er-
zählt der Film die bewegende Ge-
schichte der slawonischen Kom-
ponistin Dora Pejačević (1885-
1923). 
Dora Pejačević, in einer von 
Krieg und Umbruch geprägten 
Zeit geboren, konnte trotz ihrer 
aristokratischen Herkunft früh 
ihr musikalisches Talent entfal-
ten und schuf beeindruckende 
Werke. Der Film beleuchtet das 
Leben von Dora Pejačević und 
zeigt, wie gemeinsam mit dem 
Gewandhausorchester Leipzig 
ein Plan umgesetzt wird, den sie 

vor 100 Jahren in Leipzig nicht 
vollenden konnte: ihre Sympho-
nie in F-Moll. 
„Dora - Flucht in die Musik“ ist 
jedoch weit mehr als eine histori-
sche Nachzeichnung. Der Film 
ist ein faszinierender Musikfilm, 
ein Roadmovie und eine detekti-
vische Spurensuche, die durch 
Europa führt. Er beleuchtet auch 
das Thema tragischer Liebe und 
die weibliche Emanzipation zu 
Beginn des 20. Jahrhunderts. 
Die emotionale Interpretation 
der zwischenzeitlich vergessenen 
Musik von Dora Pejačević erfolgt 
im Film durch die Pianistin Kyra 
Steckeweh, den ukrainischen 
Violinisten Andrej Bielow und 
das Gewandhausorchester Leip-
zig unter der Leitung von Andris 
Nelsons.  
Im Anschluss der Filmvorfüh-
rung wird ein Publikumsgespräch 
mit der Pianistin Kyra Steckeweh 
und dem Regiseur Tim van Beve-
ren stattfinden. 

Dora - Flucht in die Musik 
5. Nov., 16.00–18.00 Uhr 

Kulturstall Gutshof Schloss Britz 
Alt-Britz 73, 12359 Berlin 

Tel: 030 / 609 79 23-0 
www.schlossbritz.de 

Kyra Steckeweh 

| Rudower Magazin | 11/2023 |              

3

Nicht nur der Blick in den Spiegel 
verrät es, ich bin ein alter Sack. 
Auch die Bewegungsabläufe be-
weisen dies täglich. Aber immerhin 
bilde ich mir ein, dass es im Kopf 
noch ganz gut rund geht. 
Und ich halte mich an die privaten 
und öffentlichen Vorbilder, mei-
nen Vater, der mit 93 nur selten die 
Hilfe des 73 jährigen ‘Jungspunds’ 
Sohn braucht oder an die amerika-
nischen Präsidenten oder die, die 
es gern werden wollen. Wobei ich 
hoffe, dass ich die Phase der leich-
ten Demenz, die beide gelegentlich 
zeigen, bei mir noch etwas warten. 
Es ist schon merkwürdig. Früher 
war die Führungselite der Sowjet-
union im Greisenalter ebenso wir 
die chinesische Spitze. Jetzt haben 
sich beide doch deutlich verjüngt, 
während die USA, die früher 
durch agile Jugendliche gekenn-
zeichnet waren, jetzt ins Greisenal-
ter abdriften.  
Ich erinnere mich noch an eine Ka-
rikatur bei der Wahl Ronald Rea-
gans, der damals schon über dem 
Durchschnittsalter amerikanischer 
Präsidenten lag: Ein jugendlicher 
Carter und Clinton waren zu Be-
ginn ihrer Wahl abgebildet und da-
neben gestellt die deutlich gealter-
ten Gesichter am Ende. Neben 
Reagan war in Bezug auf das Ende 
lediglich ein Fragezeichen abgebil-
det, weil sein Gesicht schon zu Be-
ginn so knitterte wie die anderen 
am Ende. Dabei war Reagan da-
mals gerade einmal 69 Jahre alt, ein 
Jüngling, wenn man die heutigen 
Kandidaten betrachtet. 
Im Grunde finde ich ja auch, dass 
die meisten Menschen mit dem Al-
ter besser werden wie ein guter 
Wein, wir Alte sind vielleicht nicht 
mehr so schnell bei einem Wettren-
nen und brauchen mitunter auch 
beim Denken etwas mehr Zeit, 
aber das holen wir gegen die aktive 
Jugend dadurch auf, dass wir kaum 
auf dem Handy daddeln und so-

fern deren vermeintlichen Vor-
sprung an Zeit leicht aufholen. 
Vermutlich hat die Politik das auch 
erkannt und will deshalb das Ren-
tenalter weiter nach hinten ver-
schieben. Blöd nur, wenn man ir-
gendwann bis 70 arbeiten soll, aber 
ab 65 keinen Führerschein mehr 
bekommt. Und selbst wenn man 
Führerschein und Auto hat, zahlt 
man bei der Versicherung erheb-
lich mehr als ein jüngerer Zeitge-
nosse, selbst wenn der Schadens-
freiheitsrabatt an der maximalen 
Grenze ist, ein Zeichen für Alters-
diskriminierung. Und einen Kredit 
bei einer Bank gibt es auch kaum 
noch, es sei denn macht in Milliar-
den-Geschäften wie Trump. 
Dass der seine Kredite dann nicht 
einmal bedient, hindert die be-
nachteiligte Bank nicht daran, ei-
nen neuen Kredit zu vergeben, das 
wäre dann ein Zeichen gegen Al-
tersdiskriminierung. 
Aber vielleicht liegt es auch nur an 
der Art seiner Geschäfte. Mit 
Grundstücken und Immobilien 
kennen sich Banken gut aus, den-
ken Sie, deshalb kann man sie mit 
gut vorgelegten Expertisen leicht 
aufs Glatteis führen. Versuchen Sie 
dagegen mal mit einem Projekt wie 
einer Lokalzeitung bei einer Bank 
vorstellig zu werden. Da die Sach-
bearbeiter das Geschäft nicht ver-
stehen, gibt es auch kein Geld. 
Aber heute kann man sich ja für je-
de verrückte Idee mit Geld im In-
ternet versorgen, hier gilt aller-
dings: Je verrückter desto besser 
und vor allem nachhaltig muss es 
sein. 
Heute ist ja jeder und alles nach-
haltig. Immerhin ich bin es auch, 
denn durch mein Alter bin ich aus 
der Produktionsphase längst raus-
gewachsen und verbrauche an Res-
sourcen nur das bisschen, was so im 
Alltag anfällt. Da passt es, dass 
auch mein Auto - gemessen an 
Menschenjahren - schon ein bibli-
sches Alter hat und keine Ressour-
cen bei der Neuproduktion mehr 

verbraucht. Gut, der Benzinver-
brauch ist etwas höher. Aber da 
sind die Grünen schuld. Sie forder-
ten seinerzeit das 5-Liter-Auto. Ich 
muss da etwas falsch verstanden 
haben, denn so ein 5-Liter-Auto 
braucht halt doch eine ganze Men-
ge mehr Benzin oder Diesel als ein 
2 Liter-Wagen. 
Aber ich muss ja auch nicht alle 
verstehen. 
Mein Auto und ich sind jedenfalls 
ein Super-Team. Beide schon etwas 
älter, aber solide in Schuss, gut ge-
pflegt und für die nächsten Jahre 
bestens gerüstet.  
Fans dieser Redaktions-Spalte kön-
nen sich also freuen, dass sie auch 
in den nächsten Jahren noch etwas 
von mir haben, Gegner haben 
Pech, dass sie es mit mir noch et-
was aushalten müssen. Aber nie-
mand wird ja zum Lesen gezwun-
gen, soviel Toleranz muss sein. 
Und das ist ja auch ein Vorteil des 
Alters, man ist toleranter und ge-
lassener, jedenfalls trifft das auf 
mich und mein Auto zu 
 
meint  
Ihr Gerd Bartholomäus, 
 
...und gibt den Tipp, dass man 
auch bei Fernseher gelegentlich 
mal den Ausschalter bedienen soll-
te und es hilft, wenn man sich 
nicht über alles in der Welt oder 
der Nachbarschaft zu sehr aufregt. 

Alter Kurz-Info
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Rudow

Die Clay-Schule konnte nun endlich  
feierlich eröffnet werden
Der Neubau der Clay-Schule steht 
und das lange Warten fand nun ein 
Ende. Die Clay-Schüler, die 1990 
in das Provisorium in den Bildhau-
erweg ziehen mussten, weil das as-
bestverseuchte Schulgebäude in 
der Lipschitzallee nicht mehr zu 
retten war, haben nun  nach 33 Jah-
ren Schulleben in einem Provisori-
um ein neues und langlebiges Zu-
hause. Auch wenn die Doppel-
stock-Turnhalle noch nicht ganz 
fertig ist und die Außenanlagen 
noch aufgehübscht werden müs-
sen, können rund 1100 Schüler 
fortan unter modernsten  und be-
sten Lernbedingungen arbeiten. 
Das wurde am 14. Oktober mit 
überschwänglicher Freude zur offi-
ziellen Eröffnung der Schule  gefei-
ert mit Festreden, Danksagungen, 
viel Musik, einem gesunden und 
leckeren Büffet sowie mit Führun-
gen durch das neue, von Staab Ar-
chitekten errichtete Gebäude. 68 
Millionen EUR wurden letztend-
lich investiert, um ein Gebäude zu 
schaffen, das nicht nur den mo-
dernsten pädagogischen Anforde-
rungen gerecht wird, sondern dar-
überhinaus in Sachen energetisches 
Bauen dem     zukunftsweisenden 
Niedrigstenergiestandard ent-
spricht, und das für eine Gesamt-
nutzfläche von ca. 9.400 m2 für 
das Schulgebäude und 2.500 m2 
für die Doppelsporthalle. Dass die  
fantastische Big Band  der  Clay-
Schule  den Festakt mit dem Lied „ 
Fly me  to the Moon“  einem  über-
aus optimistischen und fröhlichen 
Lied von Frank Sinatra begann, 

zeugt von der  großen Freude der 
Schülerschaft, ihrem Wunsch  und 
ihrer Kraft, diese wunderschöne 
Schule mit Leben zu füllen. Als er-
ste Rednerin trat die Senatorin für 
Wirtschaft, Energie und Betriebe,  
Franziska Giffey ans Mikrofon. Als 
wäre es gestern gewesen, erinnerte 
sie sich an den Kampf der Schüler 
für ihre Schule als es im Jahr 2013 
um die Finanzierung ging und 
würdigte ihn. „Unter schwierigen 
Bedingungen das Beste daraus zu 
machen, dafür steht die Clay-Schu-
le“, betonte sie. In wenigen Sätzen 
ließ sie Revue passieren, welche 
Herausforderungen gemeistert 
werden mussten, bis der erste Spa-
tenstich für die neue Schule erfol-
gen konnte. Als es endlich losge-
hen sollte,  wurde das Zwangsar-
beiterlager aus der NS-Zeit identi-
fiziert und es folgten Ausgrabun-

gen. „Immer wieder hat die Schule 
das Beste daraus gemacht“, sagte 
Giffey im Wissen, dass sich die 
Schülerinnen und Schüler an den 
Ausgrabungen beteiligtem, bedeu-
tende Funde sicherten und die 
Ausgrabungen selbst zum Gegen-
stand ihres Lernens machten.  
Schließlich dankte sie allen, die 
sich mit aller Kraft für den Neubau 
der Schule einsetzten. Auch versi-
cherte sie, dass die Landesregie-
rung die Schulbauoffensive weiter 
voranbringe.  „Die Clay hat nun 
ein neues Zuhause“, sagte die Sena-
torin zum Schluss ihrer Rede und 
wünschte viel Erfolg. Die Clay-
Schule verbinde Qualität mit Lei-
denschaft, lobte Bildungssenatorin 
Katharina Günther-Wünsch, einst 
selbst stellvertretende Schulleiterin 
an der Walter-Gropius-Schule 
(2017-2021), wie sie hervorhob.  

Es ist vollbracht: Schulleiter Gruschke-Schäfer hält den symbolischen 
Schlüssel in der Hand. v.li.: Giffey, Günther-Wünsch, Hikel, Korte und 
Gruschke-Schäfer. 

Mit der Big Band der Clay-Schule startete die fröhliche Eröffnungsfeier.                  Fotos: S.P.

Magische  
Reise

Am 1. Advent spielt das Neuköll-
ner (Rudower) Akkordeonorche-
ster ASN-Berlin ein vorweih-
nachtliches Programm in der 
Dreifaltigkeitskirche in Lank-
witz. Mit teils fröhlicher, teils 
festlicher Musik, auch zum Mit-
singen, und mit stimmungsvollen 
kleinen Gedichten und Ge-
schichten ergänzt, werden Zuhö-
rerinnen und Zuhörer auf die 
Vorweihnachtszeit eingestimmt. 
„Es ist immer schwieriger in Neu-
kölln eine Kirche zu finden, in 
der wir auftreten können“, sagt 
Susanne Pickert. „Aber ein Groß-
teil unserer Zuhörerinnen und 

Zuhörer kommt aus Britz, Buk-
kow, Rudow und Lichtenrade.“  
Freier Eintritt bis einschließlich 
12 Jahre. 
Karten für 15 € gibt es über das 
Akkordeonorchester:  
01718149351 oder 030 6620143 
E-Mail: karten@asn-berlin.de 
und an der Abendkasse. 

Festliches Adventskonzert 
Akkordeonorchester ASN-Berlin 

3. Dez. (1. Advent), 16.00 Uhr 
Evangelische Dreifaltigkeits- 

Kirchengemeinde 
Gallwitzallee 4-6, 12249 Berlin

Kurz-Info

Festliches  
Adventskonzert

Gemeinschaftshaus

Lankwitz

Das Gemeinschaftshaus lädt auf 
eine magische Gesangsreise mit 
der modischsten aller Musical-
Diven, Dolores Delight. Zusam-
men mit Anja-Lotta am Piano 
läßt das Paar die Lieblings-Dis-
ney-Songs neu erleben. Das Pu-
blikum bringt den Saal zum Klin-
gen. Ihr kennt die Lyrics nicht? 
Keine Sorge, wir sind vorbereitet. 
Der Eintritt ist frei. Eine Veran-
staltung im Rahmen des Netz-
werks der Wärme. 

Dolores Delight Sing Along - 
Disney Edition 

Fr. 3. Nov., 19 Uhr 
Gemeinschaftshaus Gropius-

stadt, Großer Saal 
Bat-Yam-Platz 1, 12353 Berlin 
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� „Der ansprechend gestaltete Bau 
gehe mit seiner flexiblen Raum-
struktur auf das innovative Schul-
konzept ein, das die musikbetonte 
Clay-Schule auszeichne“, so Gün-
ther-Wünsch. „Vor allem die päd-
agogischen Bedürfnisse der Lern-
cluster werden durch die neuen 
jahrgangsweise organisierten Be-
reiche erstklassig unterstützt“, so 
die Senatorin.  Am Beispiel Clay-
Schule sehe man,   dass „die Projek-
te der Berliner Schulbauoffensive 
mit ihrer hohen Qualität und einer 
passgenauen Umsetzung“ überzeu-
gen“. Derzeit gebe man im Rah-
men der Schulbauoffensive pro 
Jahr 1 Mrd. Euro für Schulbau im 
Land Berlin aus, so die Bildungsse-
natorin. Auch sie wünschte dem 
Schulleiter und der Schule alles 
Gute. „In Neukölln werden pro 
Tag 123.00 Euro ausgegeben für 
die Unterhaltung der Schulen, Das 
zeigt, was uns Schule Wert ist“, sag-
te Bezirksbürgermeister Martin 
Hikel und verwies in diesem  Zu-
sammenhang auf  weitere Schul-
großprojekte im Bezirk wie den 
Campus Efeuweg, den Campus 
Rütli im Norden des Bezirks und 
der abgeschlossenen Sanierung des 
Ernst Abbe Gymnasiums in der 
Sonnenallee. Hikel nutzte die Ge-
legenheit, um auch den Mitarbei-
tern des Hochbauamtes für ihren 
Einsatz zu danken, die große 
Schulbauprojekte wie den Bau der 
Clay-Schule mit großen Engage-
ment begleiteten. „Das neue Haus 
ermöglicht ein neues Lernen. Die 
Räume sind in Compartments mit 
Bewegungszonen, Aufenthaltsbe-
reich, Foren mit Möblierung und 
angrenzenden, baulich abgeteilten 
Unterrichtsräumen angeordnet, 

die kurze Wege und neue Interak-
tionen ermöglichen“, sagt Karin 
Korte, Stadträtin für Bildung, 
Schule, Kultur und Sport. Ein 
Schwerpunkt ihrer Rede bezog 
sich auf die Gestaltung des Geden-
kortes. Korte würdigte hier die 
Leistungen der Schule und des 
Fachbereichs Erinnerungskultur 
des Museum Neukölln.  Das neue 
Lern- und Gedenklabor ermögli-
che es, mit Hilfe unterschiedlicher 
Formate gemeinsam mit den Schü-
lerinnen und Schülern Aspekte des 
Erinnerns zu erarbeiten, begreif-
lich und erlebbar zu machen. Da-
mit schaffe man einen besonderen 
Erinnerungsort, der die monströ-
sen Verbrechen des Nationalsozia-
lismus aufzeigt. Das sei aufgrund 
der aktuellen Ereignisse in Neu-
kölln wichtiger denn je. Nach den 
Reden wurde zum einem Rund-
gang eingeladen. Der helle und 
lernfreundliche Neubau vereint die 
besonderen pädagogischen Anfor-
derungen der verschiedenen Al-
tersjahrgänge mit den Aspekten 
nachhaltigen Bauens. Eine innen-
liegende „Schulstraße“ verbindet 
alle Gemeinschaftsbereiche und 
leitet die Schüler über offene Trep-
pen in die Lerncluster im Oberge-
schoss. Die jahrgangsweise organi-
sierten Bereiche begleiten die 
Schüler über die gesamte Schulzeit 
und werden durch große soge-
nannte „Lernterrassen“ gegliedert 
und aufeinander bezogen. Das 
Obergeschoss ist in Holzbauweise 
ausgeführt, ideal für eine angeneh-
me Lernumgebung.  Und Dachter-
rassen ermöglichen Lernen und 
Arbeiten an der frischen Luft.    

S.P.   

Der Eingangsbereich ist ein schöner Ort der Begegnung und Erinnerung. 



In einer gemeinsamen Erklärung 
verurteilen zahlreiche Neuköll-
ner Organisationen und Kir-
chengemeinden die Terror-An-
griffe der Hamas auf Israel und 
erklären sich solidarisch mit al-
len Menschen, die unter dem 
Terror der Hamas leiden. Die 
Unterzeichner rufen dazu auf, 
den sozialen Frieden in Neu-
kölln zu erhalten.  
Auf Initiative des Neuköllner 
Bezirksbürgermeisters Martin 
Hikel haben sich 28 Vereine und 
Initiativen der Neuköllner Com-
munities, darunter auch zahlrei-
che arabische Verbände, ange-
schlossen. 
Zu den Erstunterzeichnern ge-
hören neben Mitgliedern des 
Bezirksamtes und dem Vorste-
her der BVV auch zahlreiche 
Organisationen der Neuköllner 
Zivilgesellschaft, darunter viele 
Kirchengemeinden, die Mitglie-
der des Neuköllner Migrations-
beirates, der Deutsch-Arabische 
Rat und die Irakischen Gemein-
de Berlin. 
Bezirksbürgermeister Martin 
Hikel erklärte: „Der breite 
Rückhalt unserer Gemeinsamen 

Erklärung ist ein starkes Signal 
der Neuköllner Zivilgesellschaft: 
Wir werden den Krieg nicht auf 
die Neuköllner Straßen bringen, 
sondern wir wollen – bei allen 
Unterschieden und Meinungs-
verschiedenheiten – miteinan-
der in Frieden und Toleranz le-
ben. Ich freue mich über weitere 
Unterstützung unserer Erklä-
rung, um deutlich zu machen: 
Neukölln ist kein Ort des Has-
ses, sondern ein Ort der Verstän-
digung und des Miteinanders.“ 
Weitere Informationen gibt es  
auf der Homepage des Bezirks-
amtes Neukölln unter  
www.berlin.de/ba-neukoelln/ 
aktuelles/gemeinsame-erkla-
erung-1374615.php 

Neukölln 

Erklärung der 
Zivilgesellschaft
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„12 Millionen, die sich loh-
nen, ein Zuhause für die 
Clay, das wär schon ganz 
ok“.  So  lautete der Refrain 
eines Liedes, das die Clay-
Schülerschaft produzierte 
und mit dem sie vor fast ex-
akt zehn Jahren auf die Stra-
ße ging, um schließlich vor 
dem Haus des Finanzsenat-
ors in der Klosterstraße auf 
ihr Elend aufmerksam zu ma-
chen.   
 
„Wenn die Verantwortlichen nicht 
zu uns kommen, kommen wir zu 
den Verantwortlichen“,  sagte da-
mals  Lothar Semmel, stellvertre-
tender Schulleiter an der Clay-
Schule in seinem Schlusswort am 
16. September 2013 auf der Dis-
kussionsveranstaltung  „Quo vadis 
Clay“ und kündigte für den Folge-
tag die Demonstration mit Kund-
gebung vor dem  Gebäude der Se-

natsverwaltung für Finanzen in der 
Kloster Straße in Berlin Mitte an. 
Rund 1500 Schülerinnen und 
Schüler, Eltern und Freunde ver-
sammelten sich  am 17. September 
um 11.30 Uhr, um vom  Dorothea 
Schlegel-Platz im Dauerregen laut-
stark durch das Berliner Zentrum 
hin zur Klosterstraße 50 zu laufen, 
um für ihre Schule und bessere Bil-
dungsbedingungen zu kämpfen.  
Und ihr Kampf hatte sich gelohnt. 
Nur einen Tag später,  nachdem ei-
ne Protestnote an den Finanzsenat-
or übergeben wurde,  konnten die 
Schulleiter Hartwig Beyer und Lo-
thar Semmel verkünden, „dass die 
Finanzverwaltung nunmehr statt 
der 29 Millionen jetzt 37 Millio-
nen Euro für den Neubau der Clay-
Schule bereitstellen wird“.  
Auch wenn nach damaligem Stand 
immer noch 2,9 Mio. EUR fehlten, 
war dies der Durchbruch für den 
Schulneubau. Dabei war dies nicht 

der erste Protest, den Clay-Schüler 
lautstark für eine neue Schule äu-
ßerten. Denn bis dato hatte die 
Schülerschaft der Clay-Schule be-
reits einen langen Leidensweg hin-
ter sich.  
Er begann am 15. Februar 1988 
mit  der Nachricht, dass  am Schul-
gebäude in der Lipschitzallee an 
den Decken Wänden Asbest ge-
funden wurde. Nur einen Monat 
später müssen 1200 Schüler den 
Standort verlassen. Alle Versuche, 
das asbestverseuchte Gebäude zu 
retten,  scheiterten und die Schüler 
wurden im Januar 1989 auf neun 
Standorte verteilt.  
Ein unhaltbarer Zustand, den die 
Schüler im Februar 1989 mit De-
monstrationen und Protesten 
kommentieren. Ihre Forderung: 
„Eine neue Schule muss her“. Das 
die noch 33 Jahre auf sich warten 
ließ, konnte sich damals beileibe 
niemand vorstellen. Die Schüler 

Rudow

Ende gut, und letztlich alles gut: Der 
lange Weg zur neuen Clay-Schule

2013 demonstrierten Clay-Schule und zogen lautstark durch Mitte hin zum Finanzsenator. Einen Tag später gab 
dieser grünes Licht mit einer Finanzierung.                  Fotos: S.P.

Kurz-Info
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Die nächste Ausgabe  
erscheint zum 29. Nov.. 

Redaktionsschluß:  
17. Nov.

zogen am 8. Januar 1990  in ein 
schnell errichtetes  so genanntes 
„Provisorium“ am Bildhauerweg in 
Rudow um, das für maximal zehn 
Jahre ausgelegt war.  
Dass es nach der positiven  Ent-
scheidung des Finanzsenators  
noch weitere 10 Jahre Dauer wird, 
bis die neue Schule steht – auch 
das konnte sich  2013 keiner aus-
malen. Denn ein Baugrundstück 
am Neudecker Weg war gefunden, 
Geld war in Aussicht gestellt und 
der Bezirk hatte die Lücke ge-
schlossen, indem er die Stadtteilbi-

bliothek aus der Schule nach Alt-
Rudow auslagerte und finanzierte.  
Alles schien nun bestens zu laufen. 
Weit gefehlt. Auf dem Schulgelän-
de, einst Standort der Firma Eter-
nit, tauchen Schatten aus der deut-
schen Nazi-Vergangenheit auf.  
Wie mit Sicherheit dokumentiert 
werden konnte, stand auf dem 
Schulbaugelände eine Zwangsar-
beiterbaracke, ein Fall für den 
Denkmalschutz. Der forderte 
2013, die 540qm große Baracke in 
den Neubau einzufügen. Verhin-
dert werden konnte dies einzig da-
durch, dass Schadstoffgutachten, 
die der Bezirk in Auftrag gab, fest-
stellten, dass die Baracke sehr stark 
kontaminiert ist.  
Zusammen mit der Idee des  Rudo-
wer Bezirksverordneten Peter 
Scharmberg, einen Gedenkort in 
der neuen Clay-Schule zu errich-
ten, gab die Denkmalschutzbehör-
de nach und gab den Ort für die 
neue Schule frei. Auch das Mu-
seum Neukölln half mit, und be-
auftragte eine Firma, die einen 3D-

Laser-Scan von der Baracke anfer-
tigte und die Ausgrabungen leitete, 
an denen sich auch die Clay-Schü-
lerschaft beteiligte.   
Nun also hätte es mit dem Start des 
Neubaus losgehen können. Wieder 
weit gefehlt. Denn Archäologen 
fanden während der Freilegung des 
Geländes nicht nur Fundstücke aus 
der Zeit des Zwangsarbeiterlagers, 
sondern auch welche, die auf urge-
schichtliche Siedlungsreste aus der 
römischen Kaiserzeit um 100-150 
n. Chr. stammten.   
Der  Baubeginn für die Schule ver-

zögerte sich also abermals. Erst En-
de September 2015 konnte der Sie-
gerentwurf des Bauwettbewerbs 
für den Neubau der Clay-Schule 
von Staab Architekten präsentiert 
werden. Danach liefen Abstim-
mungsprozesse zwischen dem Ar-
chitekten und der Schule und es 
wurde kontaminierter Boden auf 
dem Baugelände abgetragen. 
Schließlich konnte am 31. August 
2020 der Grundstein für die neue 
Clay-Schule gelegt werden. Nun 
ging alles sehr schnell, und verlief 
fast reibungslos: Am 5. Mai 2021 
wurde  Richtfest gefeiert und am 
14. Oktober 2023 wurde die Clay-
Schule offiziell eröffnet, mit gro-
ßer Freude und Erleichterung.  
Nun endlich haben die Clay-Schü-
ler ein richtiges Zuhause, in dem 
sie sich wohl fühlen, weil sie hier  
modernste Lernbedingungen vor-
finden. „Für mich ist ein Traum in 
Erfüllung gegangen“, sagte der ehe-
malige stellvertretende Clay-Schul-
leiter Lothar Semmel bei einem 
Rundgang durch die Schule.      S.P.

Die Wirtschaftsbaracke war Teil eines Zwangsarbeiterlagers in der NS-Zeit 
und stand dem Neubau der Clay-Schule im Weg.

Der Bau verzögerte sich. Die Baracke konnte aber, weil kontaminiert, abge-
tragen werden.  Währenddessen beteiligten sich Clay-Schüler an archäolo-
gischen Ausgrabungen. Sie machten wie Giffey sagt, wie immer das Beste 
aus einem Dilemma.  
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Tschechischen Republik, Däne-
mark, Polen, Belgien, Litauen, 
Frankreich und Japan und stehen 
im Austausch mit Chören in Japan 
und der Ukraine. Im August 2001 
ging eine Konzertreise des Jugend-
chors sogar nach Australien und 
Neuseeland.  
Aus der Begeisterung, die Chorlei-
ter Jahn bei den jungen Menschen 
für das Chorsingen entfachte, ent-
standen im Herbst 1981 die „gro-
pies Berlin“, die, wen wundert es, 
von ehemaligen Mitgliedern des 
Kinderchors Gropiuslerchern ge-
gründet wurden. Für sein stetes 
Engagement für Chöre in Berlin  
wurde  dem Chorleiter und Musik-
lehrer Bernhard Jahn im Gemein-
schaftshaus Gropiusstadt am 19. 
Oktober 2001 von Kulturstaatsse-
kretärin Alice Ströver das Ver-
dienstkreuz am Bande des Ver-
dienstordens der Bundesrepublik 
Deutschland überreicht. Die Aus-
zeichnung wurde Jahn im Rahmen 
des 20jährigen Jubiläums der „gro-
pies berlin" im Gemeinschaftshaus 
Gropiusstadt zuteil. 
Seit 2020 werden die Gropiusler-
chen von  der Sopranistin und Ge-
sangspädagogin Antonia Hikel ge-
leitet. Sie studierte an der Universi-
tät der Künste Berlin, so in der Ge-
sangsklasse von Dr. Barbara Hoos 

de Jokisch und übernahm nach 
dem Studium die stimmbildneri-
sche Arbeit mit Gruppen des 
Staats- und Domchores Berlin. 
Darüber hinaus betreute sie andere 
Chöre, arbeitete unter anderm mit 
Prof. Kai-Uwe Jirka (Universität 
der Künste Berlin), Marie-Louise 
Schneider (Marienkirche Berlin) 
und Kirchenmusikdirektor Hel-
mut Hoeft (Kaiser-Wilhelm-Ge-
dächtnis-Kirche Berlin) zusammen 
und trat  als Solistin u.a. im Kam-
mermusiksaal der Philharmonie 
und dem Berliner Dom auf.   
Als  Antonia Hikel die Leitung  bei 

den Gropiuslerchen übernahm, 
gab es zwei Chöre. In Chor 1 san-
gen zwei Kinder und in Chor 2 wa-
ren es 14 Kinder. Heute gibt es vier 
Chöre (Singklasse und Chor 1-3) 
mit rund 70 Kindern! Obgleich 
die Corona Pandemie auch Chöre 
vor eine harte Probe stellte, gelang 
es  Antonia Hikel mit den Gropi-
uslerchen, dass keine Probe ausfal-
len musste. Geprobt wurde On-
line, im Hof des Gemeinschafts-
hauses und in der Bibliothek der 
Gemeinschaftsschule Campus 
Efeuweg bei guter Lüftung.  
Antonia Hikel vermittelt den Kin-
dern die Freude an der Musik,  will 
an die vergangen Erfolge der Gro-
piuslerchern anknüpfen und nach 
Möglichkeit wieder mit den Gro-
piuslerchen auf Konzertreise ge-
hen. Jedenfalls freut sie sich auf 
Chornachwuchs.   
Wer  an den Proben teilnehmen 
möchte, sollte sich auf jeden Fall  
anmelden unter  
antonia.hikel@gropiuslerchen.de .  
Kinder ab 5 Jahren können mitma-
chen, das älteste Kind bei den Gro-
piuslerchen ist 13 Jahre alt und 
singt im Chor 3, dieser nimmt 
Kinder ab der 5. Klasse auf.  Im 
Chor 2 singen Kinder ab der 2. 
Klasse. Info:  03212 664 56 22 . 

S.P.

Gropiuslerchen I

50 Jahre Gropiuslerchen -  Geschich-
te der Chorschule Gropiusstadt

Wer kennt den Refrain nicht? 
„Berlin, Berlin, dein Herz 

kennt keine Mauern“ sangen die 
Gropiuslerchen als Beitrag für die 
750 Jahrfeier Berlins im Jahr 1987. 
Das Musikprojekt des Produzen-
ten Jens Tröndle und des Musiker- 
und Autoren-Teams Rainer Kon-
stantin, U. W. A. Heyder (Uwe 
Heyder) sowie Conny Göckel 
(Konrad Göckel) firmierte unter 
dem Titel „John F. und die Gropi-
uslerchen“,  wurde nach dem Fall 
der Berliner Mauer neu aufgelegt, 
textlich angepasst und  schaffte 
den Sprung in die deutsche Hitpa-
rade.  
Hier lief der  Berlin-Song neun 
Wochen lang und erreichte Platz 
29.  Mit dem Mauerfall wurde das 
Lied sehr oft im Radio gespielt und 
avancierte zur Wendehymne. Ne-
ben ihrem Erfolg mit dem Song 
„Berlin, Berlin“, sind die Gropius-
lerchen mit  Auftritten in vielen 
Konzertsälen  bekannt geworden.   
Mitgewirkt haben sie auch bei Lie-
dern auf den Kinderkassetten „Bibi 
Blocksberg" und „Benjamin Blüm-
chen". Aktiv teilgenommen haben 
die Gropiuslerchen im Friedrich-
stadtpalast, so bei  „Hänsel und 
Gretel" und der „Weihnachtsrevue". 
Die Gropiuslerchen wurden 1973 
von Bernhard Jahn gegründet. Mit 
ihrer Gründung  schaffte Jahn die 
Basis für die Chorschule Gropius-
stadt, die zur Neuköllner Musik-
schule Paul Hindemith zählt. Die 
Chorschule wuchs Jahr für Jahr an, 
schließlich schaffte es Bernhard 
Jahn, Menschen in Alter von 5-45 
dauerhaft für das Singen zu begei-
stern. Neben eigenen Chor-Kon-
zerten wirkten die Gropiuslerchen, 
wie bereits erwähnt, bei anderen 
Veranstaltungen mit. Sehr will-
kommen sind sie auch auf der Ru-
dower Meile, wo sie stets vor vollen 
Rängen auftreten und gefeiert wer-
den – mit langem und kräftigem 
Applaus.   
Zum Konzertleben gehört fortan 
auch der Austausch mit Chören 
aus aller Welt, die bei der Chor-
schule Gropiusstadt zu Gast wa-
ren. Im Laufe ihres Bestehens ha-
ben die Gropiuslerchen viele inter-
nationale Chöre empfangen und 
auch besucht. So waren sie in der 

Bernhard Jahn kam zum Finale 
spontan auf die Bühne und sang 
mit.           Foto: S.P.

Die Gropiuslerchen mit Chorleiterin Antonia Hikel.        Foto: © Königs-Fotografie
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Es war nicht anders zu erwarten. 
Beim Konzert zum 50jährigen Ju-
biläum der Gropiuslerchern war 
am 30. September auch der letzte 
Platz im großen Saal im Gemein-
schaftshaus Gropiusstadt besetzt 
und alle Generationen waren im 
Publikum vertreten.  
Drei Chöre mit insgesamt 50 Kin-
dern sangen sowohl eigene Lieder 
als auch gemeinsame Stücke. Am 
Anfang des Konzertes wurde eine 
wunderschöne Interpretation     des 
Spirituals „As I Went down“ ge-
sungen.  
Ein Höhepunkt der Jubiläumsver-
anstaltung war die Uraufführung 

des Liedes „Die Lerche“, das von 
der 15jährigen Clara Wächter im 
Rahmen der Begabtenförderung 
komponiert und gemeinsam von 
den Gropiuslerchen und den Da-
men aller Erwachsenenchöre ge-
sungen wurde. Auch dafür gab es 
großen Applaus.   
Beim großen Finale sangen alle 
Mitwirkenden gemeinsam „Music 
is my live“, ein Lied zum Träumen. 
Sogar Bernhard Jahn und Anna 
Rosbach kamen spontan auf die 
Bühne und sangen mit.  
Zum Dank für ihre Arbeit beka-
men Gropiuslerchen-Chorleiterin 
Antonia Hikel und  Chorgründer 
Bernhard Jahn, der zum Jubiläum 
kam und auch einige Stücke selbst 
dirigierte, Blumensträuße und Ju-
biläumsurkunden von den Kindern 
überreicht.  Sie freuten sich sicht-
lich, dass Jahn zum Jubiläum kam. 
Natürlich wurden die Kinder mit 

Geschenken bedacht. Von den 
Chormüttern erhielten sie kleine 
Präsente und von den Damen des 
Gropiuschores einen riesigen 
Korb, gefüllt mit Süßigkeiten, der 
bei der kommenden Probe ver-
nascht wurde. Des Weiteren geehrt 
wurden Chormütter, die sich eh-
renamtlich engagieren, was Chor-
leiteririn Antonia Hikel über-
nahm.  
Zum Schluss gab es für die rund 
500 Gäste einen Sektempfang, der 
komplett von den Choreltern ge-
tragen wurde: Anschließend traf 
man sich vor dem Gemeinschafts-
haus bei sommerlichen Temperatu-

ren zum ge-
meinsamen 
Austausch. 
So konnten 
alle Beteilig-
ten bei Brat-
wurst, Bre-
zeln und 
Kaltgeträn-
ken, bereit-

gestellt von Jüttner Entertainment, 
einem Mitglied der Aktionsge-
meinschaft Rudow, den Abend 
ausklingen lassen und in Erinne-
rungen schwelgen.   
Zum Jubiläum erschienen neben  
Bezirksbürgermeister Martin Hi-
kel und Kulturstadträtin Karin 
Korte (beide SPD) auch der Stadt-
rat für Soziales und Gesundheit, 
Hannes Rehfeldt (CDU) sowie die 
SPD Bezirksverordneten Peter 
Scharmberg und Marko Preuß.  
Für Korte sind die Gropiuslerchen 
„seit 50 Jahren eine feste Größe in 
der Gropiusstadt. Mit ihren Kin-
der- und Jugendchören, den gro-
pies und dem Gropiuschor tragen 
sie wesentlich zum kulturellen Le-
ben in Neukölln bei. Damit leisten 
sie auch einen wichtigen Beitrag im 
Bereich der Jugendarbeit“. In die-
sem Sinne dankte die Kulturstadt-
rätin allen bisherigen Chorleitun-
gen der Gropiuslerchen sowie der 
Musikschule Neukölln und 
wünschte ihnen alles Gute für die 
nächsten 50 Jahre!  S.P.

Gropiuslerchen II

Jubiläumskonzert der 
Gropiuslerchen zum 50. 

Martin Hikel mit Jubiläumsurkunde. V.li: Hikel, Jahn, Korte und Preuss.  

Der große Saal im Gemeinschafts-
haus war auf dem Jubiläums-Kon-
zert bis zum letzten Platz belegt. 

Fo
to

s: 
S.

P.
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Bezirk

Sheltersuits sollen gegen Kältetod 
auf den Straßen der Stadt helfen 
sichtbarer, schon weil es immer we-
niger leerstehende Häuser gäbe, 
die von Obdachlosen genutzt wer-
den können, sagte Martin Hikel. 
Die Kältehilfe sei trotz  Haushalts-
stopp im Bezirk Neukölln gesi-
chert. Viele soziale Träger würden 
auch mehr anbieten, es fehle aller-
dings an Immobilien, sagte der Be-
zirksbürgermeister und bittet Ver-
mieter, offen zu sein für Projekte, 
die Obdachlosen helfen.  
Die Sheltersuits seien eine gute 
Zwischenlösung für jene in den 
kalten Tagen, die nicht in eine Ein-
richtung kommen, weil sie etwa  
dort schlechte Erfahrungen mit 
anderen Bedürftigen gemacht ha-
ben. Besser sei es aber, so Hikel, 
Obdachlose in warmen und ge-
schützten Einrichtungen unterzu-
bringen, etwa mit dem Kältebus 
der Berliner Stadtmission, der sie 
dort hinbringt.  
Mit dem Kältebus und der Kälte-
Notübernachtung kann die Berli-
ner Stadtmission Kältetote in Ber-
lin verhindern. Vom 1. November 
eines jeden Jahres bis zum darauf-

folgenden 31. März sucht der Käl-
tebus mit seinem Team nach hilflo-
sen Wohnungslosen. Denn immer 
wieder kommt es vor, dass Hilfebe-
dürftige nicht mehr aus eigener 
Kraft eine Kälte-Notübernachtung 
aufsuchen können.  
Das Kältebusteam sucht die Woh-
nungslosen regelmäßig auf der 
Straße auf und fährt sie auf ihren 
Wunsch zu einem sicheren Über-
nachtungsplatz. Die Kältebus-Mit-
arbeiter versuchen zunächst mit 
den Hilfsbedürftigen ins Gespräch 
zu kommen, bieten ihnen Hilfe an 
und reichen eine Tasse heißen Tee 
oder einen warmen Schlafsack.  
Jeder kann helfen, Leben zu retten, 
sollte aber, bevor er den Kältebus 
anruft, zuvor sicher sein, dass der 
oder die Bedürftige auch wirklich 
die Hilfe annehmen möchte. Da-
mit werden vergebliche Fahrten 
verhindert und in dieser Zeit kann 
Menschen geholfen werden, die 
die Hilfe  auch annehmen. Falls die 
hilfsbedürftige Person nicht mehr 
ansprechbar ist, muss ein Kranken-
wagen gerufen werden:  Rufnum-

mer 112. Der Kältebus fährt zwi-
schen dem 1. November und 31. 
März und ist  in der Zeit von 20.00 
bis 2.00 unter der Rufnummer 
(030) 690 333 690 erreichbar.   

S.P. 

Obdachlosigkeit und Armut werden 
immer sichtbarer.

Am 13. Oktober des Jahres 
traf sich Bezirksbürgermei-
ster Martin Hikel in den Gro-
piuspassagen  zu einem au-
ßergewöhnlichen Termin mit 
dem Moderator Sven Oswald 
und Catja Schneider, Deputy 
Shopping Center Manager 
der Gropiuspassagen. Es 
ging um Hilfe für Obdachlose.  
 
Der Betreiber der Gropiuspassa-
gen, die Unibail-Rodamco-West-
field (URW), die fünf weiterer 
Shoppingcenter in Berlin führen, 
startete bereits zum 10. Oktober 
eine Hilfsaktion, mit der sie auf 
den Start der diesjährigen Kältehil-
fe aufmerksam machen. Sie spen-
deten 25 so genannte  Sheltersuits 
an die Bahnhofsmission der Berli-
ner Stadtmission.  
Es war  der Start für eine  vierwö-
chige Aufmerksamkeits- und Spen-
denaktion in allen sechs Centern, 
um weitere Sheltersuits für ob-
dachlose Menschen zu finanzieren.  
Dafür wurde auch in den Gropiu-
spassagen eine Spendenbox aufge-
stellt und ein Sheltersuit ausge-
stellt.  
Ein Sheltersuit ist eine extrem 
langlebige und  einzigartige Kom-
bination aus Jacke und Schlafsack, 
die Menschen ohne Obdach in den 
Wintermonaten, wenn die Tempe-
raturen unter den Gefrierpunkt 
fallen, vor dem Erfrieren  bewah-
ren.  
Entworfen hat die Sheltersuits der 
niederländische Modedesigner Bas 
Timmer. Die Produktion der Shel-
tersuits folgt dabei der ökologi-
schen Idee eines schonenden Um-
gangs mit Ressourcen. So bestehen 
diese aus upgecycelten Materialien 
wie etwa gespendeten Schlafsäcken 
oder Decken.  
Die Außenseite wiederum ist aus 
hochwertigem, atmungsaktivem 
Zeltstoff gefertigt und bietet mit 
Kapuze sowie integriertem Schal 
optimalen Schutz vor Wind und 
Regen. Und das Innenfutter aus re-
cycelten Schlafsäcken sorgt für 
Wärme und lindert die Kältesym-
ptome für Bedürftige.  
Ein Exemplar des Schutzanzugs 
hat einen Wert von 300 Euro. Ge-
fertigt werden die Sheltersuits in 
einer sozialen Werkstatt im nieder-
ländischen Enschede, die dafür ei-
nen Lohn erhalten.  
Zum Arbeitsteam in Enschede ge-
hören auch schutzsuchende Men-
schen. So etwa auch Frauen und 
Männer, die aus weltweiten Krisen-
regionen nach Europa geflüchtet 
sind und bei Sheltersuit neben ei-
ner bezahlten Beschäftigung auch 
Sprachkurse erhalten. Seit 2014 
wurden bereits über 25.000 Shel-
tersuits produziert und weltweit 
verteilt.  
 
Die Armut und Obdachlosigkeit 
auf den Straßen werde immer 

Zusammen mit Hikel wurde das Projekt Sheltersuit vorgestellt und auf die Lage von Obdachlosen aufmerksam ge-
macht. v.li.: Sven Oswald, Catja Schneider und Martin Hikel.                 Fotos: S.P.
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Alte Dorfschule

Ein Ständchen zum 150. 
und Reise ins alte Berlin
Klassikabend 
Die Pianistin Konstanze John 
bringt im Klassikabend zu Ehren 
des 150. Geburtstags von Sergej 
Rachmaninow feinsinnige wie ful-
minante Klavierklänge gepaart mit 
biografischen Texten und Szenen 
aus dem Leben des russischen Mu-
sikers. 
Sergej Rachmaninow gilt als der 
letzte Romantiker auf russischem 
Boden. Zum Pianisten und Kom-
ponisten ausgebildet, bringt er sich 
das Dirigieren selbst bei. Als er 
nach Ausbruch der Oktoberrevo-
lution 1917 nach Amerika emi-
griert, wird er dort zum bestbe-
zahlten Pianisten. Konstanze John 
stellt seine kleinen Salonstücke vor, 
die die ganze Bandbreite des Schaf-
fens des Komponisten offenbaren. 
(8 Euro, Mitglieder: 5 Euro) 

FR., 24. Nov., 19.00 - 21.00 Uhr 

Cathrin Pfeifers „Trezoulé“ 
Das Trio „Trezoulé“ um Cathrin 
Pfeifer spielt in der Matinee am 
Sonntag, 26. November, energeti-
sche intuitive Eigenkompositio-
nen, die knifflig und komplex 
durchdacht sind und zugleich 
groovy und mitreißend. Exotisch 
und doch eingängig und seltsam 
vertraut. Wer auf Tom Waits, Zir-
kus und düsteren Tango steht, ist 
hier richtig. 

Live entwickeln die Musiker einen 
faszinierenden magischen World-
Mix mit treibenden Grooves und 
tranceartigen Melodien. Ein Feu-
erwerk moderner, äußerst dynami-
scher Instrumentalmusik, die ge-
spickt ist mit überraschenden 
Wechseln und Wendungen. Vor-
sicht Sogwirkung! Sie sind groovy, 
poetisch, intensiv, experimentier-
freudig, lebensfroh. Modernes Ak-
kordeonspiel, das weder komplexe 
Rhythmen noch jazzige Arrange-
ments auslässt und traditionellen 
und modernen Groove miteinan-
der verbindet. Hier wird keine 
Rücksicht auf Hörgewohnheiten 
genommen. 
Eine abenteuer-freudige Reise oh-
ne Grenzen und Limitierungen. 
(8 Euro, Mitglieder: 5 Euro) 

So., 26. Nov., 11.00 - 13.00 Uhr. 
 

Berlin Programm 
In der Abend-Veranstaltung 
am Sonntag geht um das 
„Berlin-Programm. In ih-
rem „Berlin-Programm“ er-
innert sich Ellen Esser an 
die West-Berliner Zeiten, 
an die Stadt ihrer Kindheit 
mit Cornelia Froboess und 
der Badehose, Hildegard 
Knef, die die sommerspros-
sige Stadt besingt und das 
Durchhalteklima der Insu-
laner. Bis die Alternativen 
die Stadt erobern, mit be-
setzten Häusern, mit Rio 
Reiser, der Party am Schle-
sischen Tor, und dem Musi-
cal Linie 1. Ein Ausflug an 

die Ostsee mit Nina Hagen und 
die Plattenbauten in Marzahn, so-
wie ein Abstecher in die Multikul-
tistadt nach der Wende runden das 
Programm ab. 
(8 Euro, Mitglieder: 5 Euro) 

So., 26. Nov. 11.00 - 13.00  Uhr 
 

Alte Dorfschule Rudow e. V. 
Alt-Rudow 60, 12355 Berlin 

Tel. (030) 660 68 310 
www.dorfschule-rudow.de

Ellen Esser erinnert in ihrem Berlin-Programm an alte West-Berliner Zei-
ten mit Conny und Knef.
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Bezirk

Jugendgerechte Kampagne für  
Ausbildungsberufe gestartet  
Seit einigen Jahren hat die 
Wirtschaftsförderung Neu-
kölln, angesiedelt im Bezirks-
amt, verstärkt die Tourismus-
branche im Visier.  Schließ-
lich spielt der Tourismus als 
Wirtschaftsfaktor  im Bezirk 
eine immer größere Rolle. Mit 
einer Kampagne unter dem 
Motto „Mach was draus“ will 
das Bezirksamt nun Aufmerk-
samkeit für Ausbildungsmög-
lichkeiten und Jobs in der 
Tourismuswirtschaft erzeu-
gen. Schließlich wächst mit 
der Bedeutung der Touris-
musbranche im Bezirk auch 
der Bedarf an Arbeitskräften.  
 
Im Jahr 2019, also noch vor der 
Pandemie, verzeichnete allein 
Neukölln 900.000 Übernachtun-
gen im Jahr. Die meisten Über-
nachtungen gehen wohl auf das 
Konto des Estrel Hotels. Es hat be-

reits im Jahr 2000 als erstes Hotel 
in der deutschen Hotelgeschichte 
die 100-Millionen-DM-Umsatz-
schwelle überschritten.  
Im Jahr 2018 betrug der Umsatz 
des Estrel 77,2 Mio. Euro. Seitdem 
ist das Estrel das umsatzstärkste 
Hotel in Deutschland.  Mittlerwei-
le ist das Estrel, den Neubau des 
mit 176 Metern  höchsten Hoch-
hauses mit Mischnutzung der 
Stadt nicht eingerechnet, Europas 
größtes Hotel-, Congress- & En-
tertainment-Center mit rund 500 
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern.  
Bedarf steigend. Denn  allein mit 
dem  Estrel-Tower sollen auf insge-
samt 45 Etagen und 77.500 qm 
Bruttogrundfläche 525 Hotelzim-
mer und Serviced Apartments ent-
stehen. Soweit der Aspekt der Be-
herbergung innerhalb des Touris-
mussektors  in Neukölln, zu  dem  
natürlich viele weitere kleinere 

Hotels und Pensionen im Bezirk 
gehören.  
Einer Umfrage aus dem Jahr 2022 
zufolge liegen weitere Schwer-
punkt im Bereich der Tourismus-
branche im Sektor  Freizeit und 
Kultur (36,36 Prozent) sowie in 
der Gastronomie (13,64), was dar-
in begründet liegt, dass Neukölln 
mit seinem Flair Menschen aus al-
ler Welt anzieht: Künstler und 
Kreative ebenso wie Musikliebha-
ber und Szenegänger.  
Ferner hat  Neukölln ein großes 
Angebot an Kultur zu bieten: Ga-
lerien, der Heimathafen, die Neu-
köllner Oper, der Kulturstall auf 
dem Gutshof Britz und der Britzer 
Garten, die auch viele Berliner aus 
anderen Bezirken anziehen.  
Hinzu kommt, dass sich die Ga-
stronomie in Neukölln gewandelt 
hat. Wer hätte noch vor Jahren ge-
dacht, dass Neukölln ein Ort ist 
für gehobene Gastronomie bis hin 

Geworben wird auch in sozialen Netzen.                         Fotos: S.P.

Kinderbuch

In einem alten 
Haus in Berlin

LEPORELLOS

1871 zieht die Apothekerfamilie 
Schwartz voller Stolz in ihre 
Wohnung im eigenen neuen 
Haus – einem Haus, das zum 
Schauplatz deutscher Geschichte 
und Berliner Alltagsgeschichten 
wird. Das großformatige Buch 
begleitet die Familie über fünf 
Generationen hinweg. An ihrer 
Seite  werden Kaiserzeit und 
Weltkriege, Mauerbau und Mau-
erfall lebendig. Mittendrin im 
pulsierenden Geschehen: die 
Kinder der Familie. Aus der Sicht 

von Karl und Martha, Ursula und 
Peter oder Laura und Ben wird 
geschildert, was die große und 
damit auch ihre kleine Welt be-
wegt. Ganzseitige Bildtableaus 
versetzen uns mitten hinein in 
Küche und Keller, Dachwohnung 
und Kinderzimmer und zeigen, 
wie sich nicht nur die Bewohner, 
sondern auch das Innenleben des 
Hauses im Laufe der Jahrzehnte 
wandelt – bis hin zum Spielzeug 
der Kinder. Ergänzende detailrei-
che Wimmelbilder und auf-
schlussreiche Erklärtexte machen 
die Vergangenheit greifbar – und 
Berlin lebendig! An der Entwick-
lung des Buches war das Stadt-
museum Berlin beteiligt und ist 
dementsprechend Mitherausge-
ber. In dem Buch gibt es für Kin-
der ab 10 Jahren eine Fülle an In-
formationen und unendlich viel 
zu entdecken. 

Kathrin Wolf & Isabel Kreitz 
In einem alten Haus in Berlin. 

Ein Streifzug durch 150  
Jahre Geschichte 

Gerstenberg 2023, 64 S., 28 € 
978-3-8369-6088-5

Ein Tipp der Buchhandlung  
Leporello, Krokusstr. Rudow

Tel.: 033 767/ 899 833 
Funk: 0151/15 67 28 10 
www.IhrMagazin.berlin
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� zur Sternegastronomie und mit 

den besten Bars Deutschlands, sag-
te Bezirksbürgermeister Martin 
Hikel bei der Vorstellung der Wer-
bekampagne „Mach was draus“.  
Vorgestellt wurde diese  inmitten 
der Weißen Siedlung im Jugend-
club  „Sunshine Inn“ in der Arons-
straße 120 in der Weissen Siedlung 
in Nord-Neukölln.  
Warum dort? Jugendclubs sind 
eben Orte, vertraute Coaches wo 
den Jugendliche über Ausbildungs-
berufe informieren und aufklären. 
Das will die Kampagne auch mit 
jugendgerechten Medien errei-
chen.   

„Durst auf einen Job? Starte jetzt 
durch in der Gastro Neuköllns“ 
steht etwa auf einem roten Bier-
deckel. Geworben wird auch mit 
Aufklebern, so genannten Reels auf 
Instagram sowie über Plakate und  
Werbebeiträge im „Berliner Fen-
ster“, das in U-Bahnen läuft.  
Um die Jugendlichen anzuspre-
chen, hat man Prominente  gewon-
nen, die als Botschafterinnen und 
Botschafter mit ihren Gesichtern 
als Vorbilder die Jugendlichen be-
geistern sollen, sich für einen Aus-
bildungsberuf zu begeistern. Mit 
dabei sind der Fußballnationalspie-

ler Antonio Rüdiger, der übrigens 
aus Neukölln kommt, die erfolgrei-
che  Neuköllner Leichtathletin Li-
sa Maria Kwajie und der Schauspie-
ler Lev Rico Arcos, der in dem 
Film „Sonne und Beton“ mitwirk-
te, einem Spielfilm der von Jugend-
lichen in der  Gropiusstadt han-
delt.  
Aufgedruckt sind auf den Werbe-
trägern Codes, die die Jugendli-
chen mit dem Handy scannen kön-
nen. Sie führen auf eine Webseite, 
auf der die verschiedensten Spar-
ten der Tourismusbranche, die da-
zu passenden Berufe und  Ausbil-
dungsbetriebe genannt werden: 
Gastronomie, Hotellerie und 
Eventbranche.   
So bildet etwa das Estrel Hotel aus 
zum Fachmann respektive zur 
Fachfrau für Restaurants und Ver-
anstaltungsgastronomie. In der 
Eventbranche geboten wird die 
Ausbildung zum Veranstaltungs-
kaufmann oder zur Fachkraft für 
Veranstaltungstechnik. Und in der 
Gastrobranche gibt es derzeit  Plät-
ze für die Ausbildung zum Fach-
mann beziehungsweise zur Fach-
frau für Systemgastronomie.  
Gedacht ist auch an Ausbildungs-
berufe in Branchen, die eng mit der 
Tourismusbranche verbunden 
sind. Dazu zählen beispielsweise 
Messebauer, Floristen, Raumaus-
statter, Textilreiniger und aber 
auch diverse Jobs für Quereinstei-
ger.  
Zum Start der Kampagne stehen 
der Wirtschaftsförderung rund 
40.000 Euro zur Verfügung. Auf 
der bisher erarbeiten Grundlage 
will man aber, stets in Abstimmung 
mit Firmen aus den Branchen und 
mit dem Jobcenter, die Kampa-
gneninhalte auch in Zukunft wei-
ter bespielen, um einerseits Jugend-
liche für Ausbildungsberufe zu be-
geistern und ihnen Berufsperspek-
tiven aufzeigen.    S.P.      
Kampagnenwebseite:  
www.berlin.de/ba-neukoelln/ 
machwasdraus 

Plakat wirbt für die Ausbildungs-
kampagne.
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Alte Dorfschule

Für alle, die das Schöne lieben: 
Kunsthandwerksmarkt in Rudow

Wunderschöne Teddy-Unikate und vieles andere mehr gibt es auf dem Kunsthandwerksmarkt zu entdecken.  

hat und farbliche Akzente setzt, et-
wa inmitten von Top-Designermö-
beln.  Das liegt auf jeden Fall an 
den Eigenschaften, die Filz vereint. 
Filz ist wasserabweisend, atmungs-
aktiv, leicht, wärmend und wider-
standsfähig. Filz ist darüber hinaus 
„eine umweltfreundliche Ressour-
ce, Schaffell, das nachwächst, ohne 
dass den Tieren ihr Leben genom-
men werden muss“, hebt Prisca 

Hausig-Gröpler zu Recht hervor. 
Sie ist  in einem kleinem Dorf in 
der Nähe des Bodensees auf der 
Schweizer Seite aufgewachsen, wo 
viele Schafe weideten. Ihre Liebe 
zum Filz entdeckte sie 2005 in ei-
nem Kurs zum Thema in Berlin. 
Seitdem hat sie Freude am Filzen 
und lebt ihre Kreativität mit  der 
Gestaltung von  Filzobjekten aus. 
Schließlich ist Filz unendlich 

form- und gestaltbar, und das auch 
mit der ganzen Vielfalt der Farben. 
„Filzen ist ein Prozess der Geduld 
und Wissen abfordert. Er beruht 
auf der Erfahrung der Hände und 
befindet sich stets in Zusammenar-
beit mit ihnen, der Seife, dem Was-
ser und der Wolle“, bringt Hausig-
Gröpler die Arbeit mit Filz auf den 
Punkt.  
Wer auf dem Kunsthandwerker-
markt in Rudow an ihrem Stand 
vorbeikommt, wird mit wenigen 
Blicken von den Einsatzmöglich-
keiten von Filz fasziniert sein. Da 
wird aus einer eher tristen Wärm-
flasche durch Figurengebung ein 
Stück, das allein durch den An-
blick nicht nur Kinder erfreut. Sie 
formt sie etwa als süßes Schwein-
chen oder als jungen Elefanten und 
Pinguin, und das bei Wahrung von 
Ursprungsform und Funktion. So 
wird aus einem Alltagsgegenstand, 
der sonst irgendwo mühsam  ver-
staut wird, wenn er nicht gerade in 
Verwendung ist, ein kunstvoller 
Gegenstand, der in jeder Holzkiste 
in der Wohnung offen liegen kann. 
Wunderschön anzuschauen sind 
auch handgefilzte Mützen, Täsch-

033767/ 899 833 
0151/15 67 28 10 
IhrMagazin.berlin

Wunderschön angefertigte 
Dinge der Handwerkskunst 
finden Kenner beim Rudower 
Kunsthandwerksmark. Hier 
treffen sich Menschen, die 
jenseits der Massenware auf 
Individualität, Ausgefallenes 
und auf Unikate setzen. Und 
genau das bietet der traditio-
nelle  Kunsthandwerksmarkt 
am 19. November auf zwei 
Etagen in der Alten Dorfschu-
le Rudow.  
 
Hier kann man nicht nur Schönes 
für sich erwerben, sondern kommt 
mit den Kunsthandwerkerinnen 
und Kunsthandwerken ins Ge-
spräch und erfährt bei Kaffee und 
Kuchen sowie bei Interesse viel 
über die Herstellung von schönen 
Dingen.  
Ein gute Gelegenheit also, um für 
sich oder seine Liebsten ein Ge-
schenk zu kaufen, dass es sonst 
weit und breit nicht gibt. So etwa 
etwas aus Filz. Dafür steht Prisca 
Hausig-Gröpler, die sich seit sehr 
vielen Jahren mit der Kunst des Fil-
zens beschäftigt.  Übrigens: Der äl-
teste Fund einer Filzarbeit ist auf 
das Jahr 2600 v. Chr. datiert, was 
heißt, dass das Filzhandwerk über 
Tausende Jahre überstanden hat. 
Und nicht nur das: Wer zu Filz re-
cherchiert, merkt schnell, dass Filz 
als Material bei Designern wieder 
einen ehrenvollen Platz bekommen 

Liebevoll ausgestattet und gut frequentiert, der Kunsthandwerksmarkt in der Alten Dorfschule.
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chen, Handyhüllen oder Dekokis-
sen in ihrer ganzen Farben-und 
Formpracht.  
Schön ist, dass Prisca Hausig-
Gröpler mittlerweile mit ihren Fe-
rienfilzkursen in der Alten Dorf-
schule Rudow sehr viele Kinder für 
das Filzhandwerk begeistern konn-
te. Sie gibt allerdings auch Kurse 
für Erwachsene. Wer also Interesse 
am Filzen hat, kommt zum Kunst-
handwerksmarkt nach Rudow und 
lässt sich von ihrer  Begeisterung 
fürs Filzen anstecken.   
Ebenso spannend wie die Kunst 
des Filzens ist die Kunst der Seifen-
herstellung. Eine, die dies zu ihrem 
Hobby gemacht hat, ist  Auguste 
Kuschnerow. Wie sie auf die Idee 
gekommen ist, Seifen selber herzu-
stellen, erzählt sie uns: „Im Jahr 
2000 nahm ich an einer Fortbil-
dung zur Seifenherstellung teil. 
Durch mein Chemiestudium hatte 
ich keine Angst vor dem Umgang 
mit konzentrierten Laugen und de-
ren Herstellung, sondern Vorteile. 
Jetzt fehlten mir nur noch Seifen-
formen, die Zutaten, das Werkzeug 
und viel Platz zum „Reifen“ bezie-
hungsweise zum Verseifen der Wa-
re. Seifen aus pflanzlichen Ölen 
mit Hilfe von Wasser und NaOH 
(Natriumhydroxid) müssen 6-8 
Wochen vor dem ersten Gebrauch 
ruhen.  
Zum Glück hatten wir noch einen 
unbenutzten Raum, dies wurde 
mein Hobby-Raum“, erzählt sie 
und preist die Vorteile, die man 
hat, wenn man seine eigene Seife 
herstellen kann. „Eigene Seife 
heißt Pflanzenöle eigener Wahl, 
wie etwa Oliven-, Sonnenblumen-, 
Raps- oder Avocado-Öl, Kakao- 

oder Sheabutter durch Zutaten wie 
Seide, Sahne, Honig oder Butter-
milch mit Pigmenten, Blüten oder 
Parfümölen zu verfeinern, je nach 
Stimmung.“ Um das richtige 
Mischverhältnis der Menge an 
Wasser und NaOH, respektive den 
so genannten hautfreundlichen ph-
Wert der Seife von 5-6 zu errei-
chen, wird ein Seifenrechner ge-
nutzt. Auf unsere Frage, warum sie 
eigene Seifen herstellt, antwortet 
Kuschnerow: „Es macht Spaß, es 
ist kreativ und viele können sich 
daran erfreuen. Besonders beliebt 
sind die kleinen Seifen, die fühlen 
sich gut an und passen auch in klei-
ne Hände.  Ohne Konservierungs-
stoffe und Glycerin wird dann die 
Seife an Familie, Freunde ver-
schenkt und ein Mal im Jahr auf 
dem Kunsthandwerkermarkt in 
der Alten Dorfschule in Rudow 
verkauft.“  
Neben der Duftvielfalt von Seifen 
und der kreativen Welt des Filzens 
können Besucher des Rudower 
Kunsthandwerkmarktes noch viele 
andere wunderschöne Dinge ent-
decken. Das reicht von Produkten 
des Imkerns bis zu wunderschönen 
Lederarbeiten, präsentiert von Bir-
sen Topal, Patchworkarbeiten so-
wie kunstvoll und mit aller Liebe 
gefertigten Teddy-Unikaten oder 
außergewöhnlichen Keramikarbei-
ten, um nur einige Beispiele zu 
nennen.              S.P.  
  

Kunsthandwerksmarkt 
Alte Dorfschule Rudow,  

Alt-Rudow 60      
Sonntag, 19. November  

11.00 - 17.00 Uhr 

Rollläden & Jalousien
Markisen & Markisentücher

Fenster & Türen (Neumontage)
Insektenschutz

www.rollladen-herzig.de ·  info@rollladen-herzig.de

Tel. 030 / 66 93 05 08 · 0178 / 205 56 15

Beratung · Planung · 

Montage · Reparatur

Umrüstung auf Motorbetrieb · Wartung

Aufmaß vor Ort

Arbeitet kreativ mit Filz: Prisca Hausig-Gröpler.                       Fotos: S.P.
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Rudow

Politischer November bei Leporello 
und den Neuköllner  Buchläden
Zusammen mit den anderen 
Neuköllner Buchläden hat die 
Rudower Buchhandlung Le-
porello für den November ein 
weiteres Mal eine politische 
Veranstaltungsreihe organi-
sert. 
 
Am Freitag, den 10. November um 
19 Uhr ist die 24jährige Lena Mül-
ler zu Gast und stellt ihr Buch 
„Treffen mit Sara“ vor.. Sie erzählt 
auf ganz eigene, neue Weise die 
Geschichte der jüdischen Überle-
benden Sara Bialas. Diese ist als 
Einzige ihrer Familie der national-
sozialistische Verfolgung, der De-
portation und der Zwangsarbeit 
entkommen.  
In einem Charlottenburger Wohn-
zimmer hat sie der jungen Lena 
Müller ihre Lebensgeschichte er-
zählt: bildlich und fesselnd, bewe-
gend und schockierend, amüsant 
und irritierend.  
Lena Müller hat diese Geschichte 
als Abschlussprojekt im Fachbe-
reich Grafikdesign am Lette Verein 
eingereicht und wurde mit dem 
„Lette Design Award by Schind-
ler“ ausgezeichnet. Mit  dieser Ar-
beit hat sie einen jungen und zeit-
genössischen Blick und eine neue 
Ästhetik für das Zeitzeugnis und 
die Erinnerungskultur entwickelt, 
wodurch gerade auch Jugendliche 
angesprochen werden. Der Abend 
wird musikalisch begleitet. 
 
Am Mittwoch den 15. November 
ist um 19 Uhr der freie Journalist 
Peter Laudenbach bei Leporello zu 
Gast. Er stellt sein Buch „Volks-
theater „Der rechte Angriff auf die 
Kunstfreiheit“ vor. Die Neue 
Rechte hat die Kultur als Kampf-
feld entdeckt. Theaterintendantin-
nen und Pianisten erhalten Mord-
drohungen, das Publikum muss ein 
Berliner Revuetheater wegen einer 
Bombenwarnung verlassen, in 
Zwickau marschieren Skins vor ei-
ner Galerie auf, in Stuttgart verlan-
gen AfD-Abgeordnete eine Über-
sicht über Theatermitarbeiter mit 
Migrationshintergrund, Sprengsät-
ze werden in Jugendzentren gewor-
fen.  
Peter Laudenbach hat über hun-
dert rechte Übergriffe auf die 
Kunstfreiheit dokumentiert, dar-
unter auch die rechten Angriffe auf 
die Leporello-Buchhandlung in 
Rudow. Welche Muster lassen sich 
dabei beobachten? Welche Funk-
tionen und Folgen haben die ge-
zielten Gewaltandrohungen in 
rechten Eskalationsstrategien? Was 
macht Theater und Kunstinstalla-
tionen zu attraktiven Zielen? 

Der Eintritt zu beiden Leporello-
Veranstaltungen ist frei. Anmel-
dungen werden unter  (030)665 
261 53 erbeten. 
 
Am 16. November findet im Nach-
barschaftsheim am Körnerpark, 
Schiercker Str. 53, um 19.30 Uhr 
beginnend, eine Podiumsdiskussi-
on zu der Frage „AfD verbieten?“ 
statt. Teilnehmen werden Leander 
Badura (Freitag), Jo Goll (RBB). 
Franziska Nedelmann (Rechtsan-
wältin) und   Jörg Sundermeier 
(Verbrecher Verlag) für die Mode-
ration.  
Das Grundgesetz (GG) hebt die 
Parteien in den Rang einer verfas-
sungsrechtlichen Institution. Ein 
Parteiverbot ist folglich keine Klei-
nigkeit. Verfassungswidrig sind 
laut GG Parteien dann, wenn sie 
nach ihren Zielen oder nach dem 
Verhalten ihrer Anhänger darauf 
ausgerichtet sind, die freiheitliche 
demokratische Grundordnung zu 
beeinträchtigen oder zu beseitigen 
oder den Bestand der Bundesrepu-
blik Deutschland zu gefährden.  
In der BRD wurden bisher 1952 
die offen neonazistische Sozialisti-
sche Reichspartei und 1956 die 
KPD verboten. Die NPD wurde 
2017 wegen ihrer geringen Bedeu-
tung nicht verboten, obwohl ihr im 
Urteil bescheinigt wurde, dass sie 
darauf zielt die freiheitlich demo-
kratische Grundordnung zu besei-
tigen.  
Die AfD wird in vielen Bundeslän-
der als rechtsextremer Verdachts-
fall eingestuft. Der Landesverband 

Thüringen gilt als erwiesen rechts-
extremistisch, wie auch der Jugend-
verband der AfD. Wäre es also vor 
diesem Hintergrund möglich die 
AfD zu verbieten? Könnten evt. 
Teile der Partei verboten werden? 
Ist die AfD mittlerweile schon zu 
groß, um sie überhaupt noch ver-
bieten zu können? Sollte der AfD 
alternativ mit anderen demokrati-
schen Mitteln entgegen getreten 
werden? Welche Rolle kommt 
hierbei der Zivilgesellschaft zu?  
Diese und andere Fragen sollen im 
Rahmen der Veranstaltung auch 
mit dem Publikum diskutiert wer-
den. Für diese Veranstaltung ist ei-
ne vorherige Anmeldung erforder-
lich. Dafür nutzen Sie möglichst 
den QR-Code. Alternativ kann 
auch per Mail unter info@leporel-
lo-buch.de eine Anmeldung erfol-
gen. 

 
Ein Flyer zu diesen und weiteren 
Veranstaltungen ist demnächst bei 
Leporello erhältlich. Alle Veran-
staltungen stehen unter Polizei-
schutz. So sind leider die Zeiten 
geworden! 

H. Ostermann

Ausschnitt des Buchcovers „Treffen mit Sara“ von Lena Müller, die am 10. 
November in der Rudower Buchhandlung Leporello zu Gast ist.

Kurz-Info

Baumschulen 
laden ein

Späthstraße

Weihnachtlicher Lichterglanz er-
füllt das große Gelände: Die 
Späth’schen Baumschulen bitten 
an den ersten drei Adventswo-
chenenden zu einem der schön-
sten Weihnachtsmärkte von Ber-
lin in historischer Umgebung. 
Der Weihnachtsmann reist mit 
Weihnachtsengel an. Von der 
Bühne im Hof klingt stimmungs-
volle Live-Musik. 
Die Konzerte sind das Highlight 
im Bühnenprogramm, moderiert 
von rbb 88.8 Moderator Ingo 
Hoppe. Mit Musik, Verlosungen 
und vielen Überraschungen ist 
das an allen Tagen reich gefüllt. 
Live-Bands von Pop und Brass 
bis zu Klassik und Jazz laden zum 
Tanz unterm Sternenhimmel ein. 
An mehr als 100 liebevoll deko-
rierten Ständen bieten Naturwa-
renwerkstätten, Schmuckdesi-
gner und Kunsthandwerker ein-
fallsreiche Geschenkideen an. 
Feine Decken, Stoffe, Hüte und 
schöne Dinge zum Anziehen ge-
hören ebenso dazu wie Holzspiel-
zeug und originale Erzgebirgs-
kunst, Schaukelpferde und 
Schmuck, Papierkunst und Kera-
mik, besondere Taschen und 
Weihnachtsbaum-Inspirationen, 
kulinarische Feinheiten und jede 
Menge besondere Entdeckungen. 
Unterm geschmückten Tannen-
baum verbreiten Blasmusik-En-
sembles mit weihnachtlicher Mu-
sik eine bezaubernd-festliche 
Stimmung. Reimesprecher Theo 
Theodor unterhält in Gestalt des 
Unternehmensgründers Chri-
stoph Späth mit Berliner Anek-
doten aus drei Jahrhunderten. 
Das Monbijou-Theater tritt zu 
bester Mittagszeit Open-air auf 
großer Bühne mit Grimms Mär-
chen für Kinder auf. Die Mär-
chenerzählerin Ellen Luckas bit-
tet in die blaue Märchenhütte zu 
Märchen und Musik. 
Ein großes Bastelzelt auf dem 
Späth-Gelände lädt Klein und 
Groß zum Weihnachtsbasteln 
mit Naturmaterialien ein. 

Weihnachtsmarkt 
in den Späth'schen Baumschulen 

2. + 3. Dez., 9. + 10. Dez.,  
16. + 17. Dez., 11-20 Uhr 

 
Späth'sche Baumschulen,  

 Späthstr. 80/81, 12437 Berlin 
www.spaethsche-baumschulen.de 

 
S Baumschulenweg/Bus 170 und 

265 bis „Königsheideweg“; U7 
Blaschkoallee/Bus 170 

A 113/Ausfahrt „Späthstraße“; 
großer Parkplatz Ligusterweg 
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Buckow

Jugendzentrum Alte Dorfschule 
wird erst Ende 2024 neu eröffnet
Schon seit vielen Jahren gibt 
es in Buckow nur wenig Frei-
zeiteinrichtungen für Jugend-
liche, immer wieder ver-
sprach die Politik Verbesse-
rungen. Doch nun wird die 
Geduld der Mädchen und 
Jungen auf eine weitere Pro-
be gestellt: Die Wiedereröff-
nung ihres Treffs in der Alten 
Dorfschule (Alt-Buckow 17) 
verschiebt sich um ein weite-
res Jahr – voraussichtlich auf 
Ende 2024. Eigentlich sollte 
es schon diesen Herbst so-
weit sein. 
 
Der Grund sind unvorhergesehene 
Verzögerungen bei den Sanie-
rungsarbeiten am 1893 errichteten 
Gebäude, das wegen starker Bau-
fälligkeit seit mehr als sechs Jahren 
leersteht. Wie Christian Berg, 
Sprecher des Bezirksamts Neu-
kölln, erklärte, hätten verschiedene 
Arbeiten Ende 2022 erneut ausge-
schrieben werden müssen, da es 
teils entweder gar keine Angebote 
von Betrieben oder viel zu teure ge-
geben habe. Zudem habe es längere 
Zeit gedauert, die Baustelle im hi-
storischen Buckower Ortskern vor-
zubereiten. „Die Zuwegungen 
müssen mit den engen Platzver-
hältnissen und den Grundstücks-
nachbarn abgestimmt werden“, so 
Berg. Es müsse etwa eine Plattform 
gebaut werden, um Baumwurzeln 
und Bäume auf dem Gelände zu 
schützen. 
Vor der Bezirksverordnetenver-
sammlung (BVV) teilte Bildungs-
stadträtin Karin Korte (SPD) mit, 
dass auch der zeitweise aufgestellte 
Plan, im Hof noch einen Neubau 
mit Räumen für die Musikschule 
und die Volkshochschule zu errich-
ten, wegen der hohen Kosten ver-
worfen worden sei. Die zwei bereits 
vorhandenen Nebengebäude sollen 
jedoch ebenfalls saniert werden. 

Wenn die Arbeiten abgeschlossen 
sind, bietet die Alte Dorfschule 
Buckow Platz für 125 Jugendliche. 
Es soll auch Angebote für Grup-
pen und Familien geben, Seminar-, 
Beratungs- und Ausstellungsräume 
sowie eine gemütliche Caféteria. 
Innen wird die ehemalige Schule 
komplett barrierefrei umgebaut. 
Die Außenanlagen werden als Auf-
enthalts-, Erholungs und Aktions-
raum neu gestaltet. Die Kosten lie-
gen bei 4,125 Millionen Euro. Gut 
3 Millionen davon übernimmt der 
Bund im Rahmen eines Förderpro-
gramms zur sozialen Integration, 
die restliche Million steuert das 
Land Berlin bei. 
Nach Wiedereröffnung der Alten 
Dorfschule soll es in Buckow dann 
insgesamt 504 Plätze für Jugendli-
che in Freizeiteinrichtungen geben. 
Bisher gibt es in dem Ortsteil mit 
seinen mehr als 40.000 Einwoh-
nern nur zwei Orte, wo sich Kin-
der und Jugendliche nach der 
Schule aufhalten können und Päd-

agogen als Ansprechpartner haben 
– den betreuten Spielplatz mit 
dem Mädchensportzentrum „Wil-
de Hütte“ am Wildhüterweg sowie 
zwei Container am Mollnerweg. 
Wie dieses Magazin berichtete, 
hatten Jugendliche dort im vergan-
genen Jahr zur Selbshilfe gegriffen 
und sich eine Aufenthaltsfläche auf 
dem ehemaligen Parkplatz eines 
vor langer Zeit geschlossenen Su-
permarkts geschaffen. Mitgetragen 
wird das Projekt vom Kulturnetz-
werk Neukölln, auch das Bezirks-
amt unterstützt es ausdrücklich. 
Neben Buckow sind auch die mei-
sten anderen Gegenden Neuköllns 
mit Kinder- und Jugendhäusern 
unterversorgt. Insgesamt gibt es im 
Bezirk lediglich 41 Einrichtungen 
mit 3675 Plätzen – für 34.000 
Kinder und Jugendliche, von de-
nen 42 Prozent in Familien leben, 
die Sozialhilfe,  Arbeitslosen- oder 
Bürgergeld beziehen.  

Matthias Bothe 

Komplett verhüllt wie einst der Reichstag: Die Alte Dorfschule in Alt-Buc-
kow wird für eine Millionensumme noch mindestens ein Jahr lang saniert. 

Dorfkirche Rudow 

Chormusik im  
November
Die Konzerte des Lichtenrader 
Männerchors 1911 e.V. gemein-
sam mit dem Kammerchor Leo 
Kestenberg „Musik im Novem-
ber“ haben Tradition. 
Dieses Jahr treten die beiden 
Chöre auf am Sonntag, 19. No-
vember  um 16.00 Uhr in der 
Dorfkirche in Rudow, Köpenic-
ker Str. 187, 12355 Berlin und 
am Sonntag, 26 November, 17.00 
Uhr in der Herz-Jesu-Kirche, 
Friedrich-Wilhelm-Str. 70, 
12103 Berlin. 

Kurz-Info

Der Lichtenrader Männerchor  
tritt im November in Rudow  auf.
Gesungen werden Werke von 
Schubert, Simon, Pracht, Bortni-
anski und mehr. Nach den Erfol-
gen in den letzten Jahren dürfen 
wir uns erneut auf schöne Chor-
musik freuen. Gesungen werden 
Werke von Schumann, Deprez, 
Lauridsen, Bruckner und mehr. 
Nach den Erfolgen in den letzten 
Jahren dürfen sich die Zuhörer 
erneut auf schöne Chormusik 
freuen. 
Die Leitung der Konzerte hat  
Hans-Joachim Straub, der es im-
mer wieder versteht, ein gutes 
Programm zusammenzustellen. 
Über viele Besucherinnen und 
Besucher zu den einzelnen Veran-
staltungen würden sich die Ak-
teure sehr freuen. Der Eintritt zu 
den Konzerten ist frei, Spenden 
sind jedoch willkommen. 
Vorankündigen möchte der 
LMC 1911 e.V. auch sein Ad-
ventskonzert am Samstag, 16. 
Dezember, 16.00 Uhr in der 
Dorfkirche Alt-Marienfelde.
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Fritz-Karsen-Schule

Diskussion zum Thema „Rechter 
Kulturkampf an unseren Schulen“
In Erinnerung an das Juden-
pogrom vom November 1938 
laden der SJD „Die Falken“-
Neukölln, die Fritz-Karsen 
Gemeinschaftsschule, der 
DGB-Kreisvorstand Neukölln 
und die Initiative „Hufeisern 
gegen Rechts“ am 9. Novem-
ber zur gemeinsamen Veran-
staltung ein, Thema: „Rechter 
Kulturkampf an unseren 
Schulen – die Demokratie 
gefordert!“ 
 
Begrüßung und Einführung durch 
DGB-KV Neukölln; auf dem Po-
dium diskutieren: - Max Teske, 
ehemalige Lehrkraft an der Grund- 
und Oberschule in Burg, Marcel 
Hopp, Lehrer und Bildungspoliti-
scher der SPD-Fraktion im Berli-
ner Abgeordnetenhaus und Robert 
Giese, Schulleiter der Fritz-Karsen-
Gemeinschaftsschule. 
Mit dabei sein werden auch ein 
Mitglied der Neuköllner Falken 
und ein Mitglied der Schülerver-
tretung der Fritz-Karsen-Schule. 
Die Moderation übernimmt der 

Verein: „Hufeisern gegen Rechts“ 
Hintergrund: Mit dem Auf-
schwung der AfD nehmen die Ver-
suche rechter Parteien und Orga-
nisationen zu, auf Bildungseinrich-
tungen verstärkt Einfluss zu neh-
men.  
Dabei geht es nicht nur um die Re-
vision der deutschen Geschichte 
und um die Verbannung von de-
mokratischer Literatur und Kunst 
aus den Lehrplänen und Bibliothe-
ken. Es geht auch um die Diskredi-
tierung eines toleranten Umgangs 
mit und einer argumentativen Aus-
einandersetzung zwischen unter-
schiedlichen Standpunkten. Ha-
kenkreuzschmierereien und Has-
sparolen gegenüber Menschen mit 
anderen kulturellen Geschichten 
oder gesellschaftlichen Vorstellun-
gen sind immer häufiger zu beob-
achten. Rassistisches Verhalten zur 
Entwürdigung und Ausgrenzung 
von Menschen dürfen in unseren 
Bildungsstätten keine Toleranz er-
fahren. 
Im Zentrum der Diskussion soll 
die Frage stehen, wie die Bildungs-

einrichtungen gemeinsam mit der 
demokratischen Zivilgesellschaft 
sowie der zuständigen Politikver-
tretung der zunehmenden demo-
kratiefeindlichen und antisemiti-
schen Propaganda entgegentreten 
können. 
Hinweis: Die Veranstalter behalten 
wir sich vor, vom Hausrecht nach § 
6 Versammlungs-gesetz Gebrauch 
zu machen und Personen, die 
rechtsextremen Parteien oder Or-
ganisationen angehören, der 
rechtsextremen oder rechtspopuli-
stischen Szene zuzuordnen sind 
oder bereits in der Vergangenheit 
durch rassistische, nationalistische, 
antisemitische, antiziganistische 
oder sonstige menschenverachten-
de Äußerungen in Erscheinung ge-
treten sind, den Zutritt zur Veran-
staltung zu verwehren oder sie von 
dieser auszuschließen. 

Diskussionsveranstaltung  
„Rechter Kulturkampf “ 

Donnerstag, 9. Nov., 19 Uhr, 
Aula der Fritz-Karsen-Schule,  

Onkel-Bräsig-Str. 76, 12359 Ber-
lin (Nähe U-Bhf. Parchimer Allee)

Gemeinschaftshaus Lichtenrade

Kabarett Korsett: 
„Frauen rasant unterwegs“
Rasant geht es durch das Pro-
gramm des Kabaretts Korsett zu 
Themen rund um das Auto, das 
Sparen, Bankgeschäfte, die Politik 
und die lieben Kleinen und Gro-
ßen. Tierisch gut und böse sind 
die Geschichten aus der Tierwelt. 
Natürlich müssen auch die Senio-
rinnen aus der Residenz Flieder-
busch ihren Senf dazugeben.  
 
Das Kabarett Korsett, das vom da-
maligen Kulturstadtrat in Berlin-
Tempelhof, Klaus Wowereit, im 
Rahmen des Frauenmärzes als 
Volkshochschulkurs „Kabarett für 
Frauen“ 1995 ins Leben gerufen 

wurde, weiß noch immer, wie es 
sein Publikum begeistern kann.  
Die von den Frauen selbst ge-
schriebenen Texte, die in Zusam-
menarbeit mit der Regisseurin 
Dorothee Wendt bis zur Bühnen-
reife erarbeitet und erprobt wur-
den, werden durch musikalische 
Gesangsstücke untermalt. Die mu-
sikalische Begleitung übernimmt 
seit vielen Jahren mit viel Gelas-
senheit, Erick Kross. 
Trotz des Bühnenwahnsinns, de-
nen die Ladys bei den Aufführun-
gen ausgesetzt sind, verspüren Sie 
noch immer die pure Lust am 
Spielen! 

Lassen Sie sich überraschen und 
genießen eine der drei Vorstellun-
gen.  

Kabarett Korsett 
„Frauen rasant unterwegs“  

Fr., 17. Nov.,19.00 Uhr,  
Sa., 18. Nov., 18.00 Uhr,  
So., 19. Nov., 16.00 Uhr,  

Eintritt frei / Vorbestellung Sams-
tag und Sonntag erforderlich!  

 

Gemeinschaftshaus Lichtenrade 
Eingang Barnetstr.11  

(Ecke Lichtenrader Damm) 
 
Vorbestellung  über Petra Tschorn 
kabarett-korsett@gmx.de  
oder über Frau Schmidts,  
Tel. (030)  286 25 432  
Eintrittskarten bis spätestens 1/2 
Std. vor Beginn abholen, danach 
verfallen die Karten.

Kurz-Info

Hoffnung für 
Lipschitzallee

Gropiusstadt

„Unser Antrag wirkt!“, beurteilte 
die CDU Fraktion der BVV die 
Ankündigung der Verwaltung 
zum Gesundheitszentrum Gro-
piusstadt. 
Angesichts der unklaren Zu-
kunft des Gesundheitszentrums 
Gropiusstadt in der Lipschitzal-
lee hat die CDU-Fraktion in der 
Neuköllner Bezirksverordneten-
versammlung einen Antrag ein-
gebracht, der sich für die Siche-
rung des Gesundheitszentrums 
einsetzt.  
Im zuständigen Ausschuss wur-
de der Antrag nun vertagt, da die 
Verwaltung erklärt hatte, dass 
ein Bebauungsplanverfahren 
eingeleitet worden sei, das die 
Zukunft des Gesundheitszen-
trums sichern solle. Die CDU-
Fraktion begrüßt diese Ankün-
digung der Verwaltung.  
„Die Berücksichtigung des Ge-
sundheitszentrums durch die 
Verwaltung zeigt, dass der politi-
scher Druck bereits Wirkung 
zeigt“, so Markus Oegel, der Vor-
sitzende der CDU-Fraktion. Er 
freue sich, dass der Antrag Bewe-
gung in die Sache brachte und 
die Bedrohung des Gesundheits-
zentrums eindämme. „Das Ge-
sundheitszentrum Gropiusstadt 
ist ein wichtiger Teil der medizi-
nischen Infrastruktur für die 
Neuköllnerinnen und Neuköll-
ner und muss erhalten bleiben“, 
so Oegel. Angesichts der An-
kündigung der Verwaltung sei er 
zuversichtlich, dass der politi-
sche Druck zur Sicherung des 
Gesundheitszentrums beitrage.
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www.krueger-dachdeckerei.de • info@krueger-dachdeckerei.de

Mitglied der Dachdeckerinnung

Dacharbeiten

Computer-Service

Heizung & Sanltär

Brüsch Heizungs- und Sanitär GmbH 
Groß-Ziethener Chaussee 17 
12355 Berlin 
Tel. 030 / 6 63 30 58  
Fax 030 / 6 64 47 42

www. Bruesch-Gmbh.de

Gegr. 
1982

Öl- und Gaskessel, Tank -
anlagen, Thermen,  Solar-
technik, Komplett-Bäder, 
S a n i t ä r - I n s t a l l a t i o n , 
B a d e i n  r i c h  t u n g e n ,  
Liefern und Installieren,  
Öl- u. Gas-Wartungsservice.

Pflasterarbeiten



Jeder von Deutschland über Öster-
reich bis in die Schweiz kennt die 
bunten Laternenumzüge, die jedes 
Jahr im November durch die Stra-
ßen ziehen. Schulen und Kinder-
gärten veranstalten diese Umzüge. 
Begleitet von einer Kapelle und ei-
nem als Sankt Martin verkleideten 
Reiter auf einem Pferd, ziehen die 
Kinder um die Häuser. Doch was 
steckt eigentlich hinter diesem 
Fest? Wer war Sankt Martin? 
Geboren als Martinus ca. 316 im 
heutigen Ungarn, wuchs Martin in 
Oberitalien auf, der Heimat seines 
Vaters. Er trat, wenn auch wider-
willig, in den Militärdienst ein. 
Denn als Sohn eines römischen 
Offiziers war es ihm untersagt, sich 
diesem Dienst zu entziehen. Für 
viele die bekannteste Geschichte 
rund um Martin ist die der Mantel-
teilung. Diese geht zurück auf das 
Jahr 334. Der junge Soldat war im 
französischen Amiens stationiert. 
Genau hier kam es zu der Begeg-
nung vor den Stadttoren mit einem 
Bettler. Für diesen armen Mann 
zerteilte Martin seinen Mantel mit 
dem Schwert und reichte ihm eine 
Hälfte. 
Das Zusammentreffen mit dem 
Bettler war es, das Martins Leben 
einen neuen Sinn geben sollte. In 
der Nacht darauf, so heißt es, habe 
der Soldat von dem Bettler ge-
träumt und in ihm Jesus erkannt. 
Tief beeindruckt ließ sich der Sol-
dat taufen und konnte nach 25 Jah-
ren Dienst die Armee verlassen. Er 
wollte als Christ leben. Ein Schritt 
folgte nun dem anderen: Erst wur-
de Martin von Bischof Hilarius 
zum Priester geweiht. Anschlie-
ßend zog er sich als Einsiedler in ei-
nen Wald zurück. 
Das Bischofsamt wollte Martin 

nie. Er liebte seine kärgliche Ein-
samkeit im Wald. Doch als der Bi-
schof von Tours 371 starb, stand 
für die Menschen in Tours eines 
fest: Martin sollte der nächste Bi-
schof werden. Aus seinen Bemü-
hungen, der Bischofsweihe zu ent-
gehen, geht eine weitere Tradition 
hervor: die Martinsgans. Rund um 
das Fest werden in Familien und 
Restaurants Gänsegerichte zube-
reitet. Der Legende nach soll sich 
Martin in einem Gänsestall ver-
steckt haben, um der Weihe zu ent-
gehen. Doch die Gänse verrieten 
ihn durch ihr Geschnatter. Martin 
wurde entdeckt und letztlich zum 
Bischof geweiht. 
Die Geschichte von Martin und 
dem Bettler ist wohl die bekannte-
ste. Hierauf beruhen Brauchtum 
und Tradition rund um das Mar-
tinsfest, wie wir es heute kennen. 
Martin – ein barmherziger 
Mensch, der bis heute mit Freude, 
Gesang und Ritualen gefeiert wird. 

(ak-o)  
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Die nächste Ausgabe  
erscheint zum 29. Nov. 

 Redaktionsschl.: 17. Nov.

Tel.: 033 767/ 899 833 
www.RudowerMagazin.de

11. November

Sankt Martin: Eine Geschichte  
voller Historie und Legenden

St. Martin zu Pferde gehört am 11.11. zum beliebten Programm nicht nur 
für Kinder.                          Foto: pixabay.com/ak-o

Kurz-Info

Cool Cats 
Jahresfete

Gemeinschaftshaus

Am 14. November steigt im Ge-
meinschaftshaus die Jahresfete 
der Cool Cats mit Rock'n'Roll 
Hits der 50er und Oldies der 
60er Jahre 
High Fossility, 60 Sängerinnen 
und Sänger zwischen 60 und 85 
Jahren, bringen das Leben auf 
die Bühne und die Beine zum 
Tanzen: „We will rock you“. 

Zum 6. Mal wird die Bühne im 
Gemeinschaftshaus gerockt. Die 
Cool Cats singen die Songs aus 
der Zeit, in der sie so jung waren, 
wie sie sich jetzt fühlen, wenn  
sie singen. Unter der Leitung der 
wunderbaren Anne Mücke und 
unterstützt von der fabelhaften 
Band.  Karten 22,- €  

Cool Cats 
Di. 14. Nov., 20.00 Uhr 

Gemeinschaftshaus Gropius-
stadt, Bat-Yam-Platz 1, 12353 

Berlin (U 7 Lipschitzallee) 
Res.: 030 90239 - 1416 oder  

tickets@gemeinschaftshaus.net 

Laternenumzug mit Pferd, dazu 
kleines Bühnenprogramm und 
Martinsfeuer im Britzer Garten. 
Bunte Laternen erleuchten auch 
dieses Jahr wieder das Seeufer im 
Britzer Garten. 
Ab 16.30 Uhr werden auf der 
Festplatzbühne am See die Mar-
tinslegende erzählt und gemein-
sam mit dem Schulchor der Ro-
se-Oehmischen-Schule Later-
nenlieder gesungen. 
Highlight ist der anschließende 
Umzug der Kinder, die dem Hei-
ligen St. Martin auf seinem Pferd 
den Weg am Seeufer entlang zum 
Rodelberg folgen. 
Am dortigen Martinsfeuer wird 
das traditionelle St. Martins-Ge-
bäck, der Weckmann, verteilt 
und versüßt den kleinen und gro-
ßen Besuchern den Abend. 
In Kooperation mit dem Förder-
kreis Freunde des Britzer Gartens  

St. Martinsfest Britzer Garten 
Sa., 11. Nov., 16.30-18.30 Uhr



| Rudower Magazin | 11/2023 |              

23

Energie

Fenster & Jalousien

Werbung
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Fliesen-Arbeiten Gala-Bau
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Mit ihrem Figuren-Thetare präsen-
tiert Christiane Klatt im Kinder-
programm der Alten Dorfschule 
das Stück: „Herr Eichhorn und der 
erste Schnee“ nach dem Kinder-
buch von Sebastian Meschenmoser 
Der Winter, erzählt der Bock, ist 
wunderschön. Es fallen Schnee-
flocken aus dem Himmel und alles 
wird weiß! Aber Herr Eichhorn 
hat den Winter immer verschla-
fen…“ 
 
Wer kennt das nicht: das Warten 
auf den ersten Schnee im Winter 
und die Freude darüber, wenn die 
ersten Flocken rieseln, die Stille 
und das Knirschen unter den 
Schuhen.  
Schnee ist toll, für eine Weile sieht 
die Welt ganz anders aus. Aber was, 
wenn man noch nie Schnee gese-
hen hat? Herr Eichhorn, der Igel 
und der Bär verschlafen ja den 
Winter, sie wissen nicht, wie 
Schnee aussieht oder sich anfühlt 
und anhört. Der Bock hat gesagt, 
Schnee ist weiß, nass und kalt - also 
machen sich die Drei auf die Su-
che, das kann ja nicht so schwer 
sein.  
Ein Stück über Freundschaft, dar-

über wie sich eigene Visionen und 
Vorstellungen mit denen der ande-
ren verbinden - oder eben auch 
nicht. Und natürlich auch ein 
Stück über das Suchen und Fin-
den. Herr Eichhorn, der Igel und 
der Bär suchen das gleiche, finden 
aber alle drei etwas anderes. Als sie 
nicht mehr weiter wissen, fällt der 
erste Schnee. Sie brauchen ihn gar 
nicht zu suchen, er fällt ihnen vor 
die Nase. Sie müssen nur wach blei-
ben. 

Müssen wir immer erst mühsam 
suchen, was wir finden möchten? 
Oder findet es uns von ganz al-
lein...   (Spieldauer 45 min.) 
Für die ganze Familie und Kinder 
ab 2 Jahren, pro Person: 4,00 Euro 

 
So., 5. Nov., 16.00 - 17.00  Uhr 

Alte Dorfschule Rudow e. V. 
Alt-Rudow 60, 12355 Berlin 

Tel. (030) 660 68 310 
www.dorfschule-rudow.de

Figuren-Theater mit Christiane Klatt: 
Herr Eichhorn und der erste Schnee

Alte Dorfschule

Der Igel und das Eichhorn kennen keinen Schnee, sie verschlafen den Win-
ter, aber nun wollen sie das weiße Abenteuer auh mal erleben.

Kurz-Info

Verzögerung 
Parkraum

Reuter-Kiez

Die Einführung der Parkraumbe-
wirtschaftung in Neukölln wird 
sich um einige Wochen verzö-
gern. Zunächst hatte das Bezirks-
amt geplant, am 1. November 
2023 mit der ersten Neuköllner 
Parkzone im Reuterkiez zu star-
ten. Die rechtskonforme Vergabe 
von wichtigen Verträgen für die 
Durchführung der Parkraumbe-
wirtschaftung erfordert mehr 
Zeit als zunächst vorgesehen. Ei-
ne Verschiebung ist daher erfor-
derlich.  
Das Bezirksamt wird zeitnah ei-
nen neuen Termin im ersten 
Quartal 2024 für den Beginn der 
ersten Parkzone in Neukölln ver-
öffentlichen. Zum Schutz vor 
Vandalismus werden die Park-
scheinautomaten erst unmittel-
bar vor dem neuen Termin instal-
liert. Bereits ausgestellte Vignet-
ten durch das Bürgeramt für An-
wohnende der Parkzone 105 blei-
ben gültig, eine erneute Antrag-
stellung ist nicht erforderlich.  
Insgesamt sind derzeit 8 Parkzo-
nen in Neukölln geplant, Das Be-
zirksamt informiert auf seiner 
Homepage zum aktuellen Stand.   
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Gemeinschaftshaus Lichtenrade

Theater Diamant:  
Lügen haben lange Beine
„Lügen haben lange Beine“, 
heißt das neue Stück des 
Theaters Diamant im Ge-
meinschaftshaus Lichtenrade 
am 10. und 11. November. 
Dabei geht es um eine Stadt 
im Ausnahmezustand einem 
Theaterstück frei nach Niko-
lai W. Gogol „Der Revisor“, 
Buch und Regie von Doro-
thee Wendt.  
 
Als Vorzeigestadt erhält Sauber-
stedt seit Jahren EU-Fördermittel 
für transparente nachhaltige Ent-
wicklung. Aber geht im schönen 
Sauberstedt wirklich alles so sauber 
und korrekt zu, wie man es Brüssel 
glauben machen will? Ob alle För-
dermittel zweckgemäß eingesetzt 
werden und Projekte erfolgreich 
laufen, soll nun von oberster Stelle 
geprüft werden. 
Wer ist die schillernde junge Frau, 
die seit Tagen im Stadthotel logiert 
und diniert, ohne ihre Rechnun-
gen zu bezahlen? Wie ein Lauffeu-
er verbreitet sich die Nachricht in 
Sauberstedt, dass es sich bei ihr 
wohl um die inkognito angereiste 
EU-Kontrolleurin handelt. Die 

Honoratioren fürchten um ihre 
Pfründe. 
  
Das Theater Diamant, das 2004 
aus einer Theaterwerkstadt her-
vorgegangen ist, besteht nunmehr 
seit 19 Jahren als Volkshochschul-
kurs der VHS Tempelhof-Schöne-
berg. Unter der Leitung ihrer Re-
gisseurin Dorothee Wendt spezia-
lisierte es sich mit Witz und Ironie 
auf klassische und moderne Komö-
dien. 
Wenn die „Diamanten“ nicht auf 
der Bühne stehen oder sich um 
Bühnenausstattung und Aufbau, 
Requisiten, Kostüme, Webseite 
oder Werbung befassen, gehen Sie 
ganz normalen Berufen nach.  
 
Das Theater Diamant wünscht al-
len Gästen gute Unterhaltung bei 
ihren Vorstellungen.   

Theater Diamant:  
„Lügen haben lange Beine“ 

Gemeinschaftshaus Lichtenrade 
Eingang Barnetstr.11  

(Ecke Lichtenrader Damm) 
  

Freitag, 10. Nov., 20.00 Uhr 
Samstag, 11. Nov., 18.00 Uhr  
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500 Freiwillige packten an einem 
Sonntagmorgen Bio-Brotboxen 

berg gepackt. Für Brandenburg  
übernahmen Bildungsminister 
Steffen Freiberg und Gesundheits-
ministerin Ursula Nonnemacher 
die Schirmherrschaft. In einer ge-
meinsamen Note bemerken sie: 
„Essen und Trinken im Kindesalter 
ist mehr als „nur Ernährung“ – es 
prägt die späteren Ernährungsge-
wohnheiten. Eine ausgewogene Er-
nährung ist - neben Bewegung und 
ausreichend Schlaf - der Schlüssel 
zu einem langen Leben bei guter 
Gesundheit.“ 
Eröffnet wurde der diesjährige 
Packtag durch Landwirtschaftsmi-
nister Cem Özdemir. Er freue sich, 
mitzuhelfen, Brotboxen für die 
Schüler in Berlin zu packen, sagte 
er.  „Mit den Brotboxen können 
Schülerinnen und Schüler kennen 
lernen, wie gut gesunde Ernährung 
schmecken kann. Nicht jedem sei 
es vergönnt, gesundes und nachhal-
tiges Essen in die Schule mitneh-
men zu können – eine Pause mit so 
vielen guten Zutaten hätte er zu 
seiner Schulzeit liebend gerne im 
Ranzen gehabt“, bemerkte er.  Alle 
Kinder, egal welcher Herkunft, 

sollten sich gut und gesund ernäh-
ren können. Dazu sei  „diese Akti-
on ein toller Beitrag“, so der Land-
wirtschaftsminister.   
An der Aktion beteiligten sich in 
diesem Jahr bundesweit 80 Initiati-
ven, die gut 154.500 Boxen pack-
ten, um sie am kommenden Tag an 
die Schulanfänger zu verteilen. 
Rund ein Viertel aller Erstklässler 
wurden damit erreicht. Ebenfalls 
vor Ort waren Berlins Wirtschafts-
senatorin Franziska Giffey, Bran-
denburgs Ministerin für Soziales, 
Gesundheit, Integration und Ver-
braucherschutz, Ursula Nonnema-
cher sowie Esther Uleer Staatsse-
kretärin für Zentrales und Ver-
braucherschutz. Neukölln war ver-
treten mit freiwilligen Helfern aus 
den Fraktionen der SPD, CDU 
und den Grünen, des Diakonie-
werks Simeon, der Bürgerstiftung 
Neukölln sowie zahlreichen Hel-
fern aus dem Bezirksamt Neu-
kölln. Für sein 22jähriges Engage-
ment wurde Terra Naturkost mit 
dem „Berliner Unternehmenspreis 
2023“ der IHK ausgezeichnet. 
Überreicht wurde der Preis bereits 

am 31. August, und zwar vom Re-
gierenden Bürgermeister Berlins 
Kai Wegner höchstpersönlich zu-
sammen mit  Kultursenator Joe 
Chialo sowie dem Präsidenten der 
IHK Berlin, Sebastian Stietzel und 
der Vizepräsidentin der IHK Ber-
lin, Nicole Korset-Ristic. Wegner 
würdigte damit das persönliche 
Engagement von Berliner Unter-
nehmen,  die auf  vielfältige Weise 
dafür sorgen, „dass es Berlin jeden 
Tag ein Stück besser geht“. Der  
Neuköllner Bio-Großhändler 
Meinrad Schmitt mit Terra Natur-
kost hob die Initiative 2002 aus der 
Taufe, gemeinsam mit der damali-
gen Verbraucherministerin Renate 
Künast und Dr. Burkhardt Son-
nenstuhl. Terra erhielt den Berliner 
Unternehmenspreis als 1. Preis in 
der Kategorie „Unternehmen ab 
150 Mitarbeitenden“.  
 
Die kleinen gelben Bio-Brotboxen 
wurden am Folgetag an die Schüler 
verteilt. Sie erhielten mit der Box 
eine Banane, einen Apfel, einen 
Streichkäse, einen  Sesam-Krokan-
triegel und eine Fruchtschnitte, al-
les Bio aus fairem Handel. Das 
Schöne an den Boxen  ist, dass sie  
wiederverwendbar und umwelt-
freundlich hergestellt werden. 
Fortan gibt es eine neue Box, die zu 
mindestens 75 Prozent aus Zucker-
rohrpflanzen besteht.  Auf diese 
Weise spart man mindestens 75 
Prozent fossiler Rohstoffe ein. 
Darüber hinaus ist sie zu 100 Pro-
zent recyclebar und kann über be-
stehende etablierte Rücknahmesy-
steme wie Wertstofftonne und Re-
cyclinghof in den Recyclingkreis-
lauf einfließen.  S.P. 

Auch die Politik-VIPs packten mit an: Senatorin Franziska Giffey, Minister Özdemir, Bundestagsabgeordnete Re-
nate Künast, Ministerin Ursula Nonnemacher und Staatssekretärin Esther Uleer (v.l.).

Wer steht schon sonntags 
gerne früh auf, um im Akkord 
Kisten zu packen? Das sind 
Jahr für Jahr Hunderte Frei-
willige, die mit Begeisterung 
an der Bio-Brotbox Pack-Akti-
on teilnehmen. Zur 22. Runde 
der Aktion Bio-Brotbox ka-
men am 24. September rund 
500 freiwillige Helfer bei Terra 
Naturkost in Neuköllns Gra-
destraße zusammen.  
 
Sie alle sind davon überzeugt, dass 
Kinder täglich ein gesundes Früh-
stück bekommen sollten und set-
zen sich dafür ein. Wer denkt, dass 
Kinder hierzulande im reichen 
Deutschland nach einem Früh-
stück zur Schule gehen, irrt.  Studi-
en aus dem letzten Jahrzehnt gehen 
davon aus, dass etwa jedes 4.  bis 5. 
Kind ohne Frühstück zur Schule 
kommt.  
Auch wenn nicht hundertprozen-
tig nachgewiesen ist, dass Kinder 
nach einem gesunden Frühstück 
besser lernen, ist doch eines gewiss: 
Mit hungrigem Magen lernt es sich 
nicht gut. Da fehlt einfach die 
Konzentration und die Nervosität 
steigt. Geht man noch dazu davon 
aus, dass mehr als die Hälfte der El-
tern hierzulande  Probleme haben, 
ihre Kinder gesund und ausgewo-
gen zu ernähren, wird spätesten 
klar, warum Aktionen wie die Bio-
Brotbox sinnvoll sind.  
Auch wenn im Aktionszeitraum 
von nunmehr 22 Jahren immer 
noch wenig Licht am Horizont 
scheint, ist es umso notwendiger, 
die Aktion weiterzuführen. Schon 
damit die Kinder, die eines Tages 
selber Kinder haben werden, im 
Bewusstsein aufwachsen, was eine 
gesunde Ernährung ist und wel-
chen Stellenwert sie hat. Auch in 
diesem Sinne will die Bio-Brotbox 
Aktion bereits Kindern die Wer-
tigkeit und den Ursprung von ge-
sunden Lebensmitteln nahe brin-
gen. Sie sollen den Wert einer ge-
sunden Ernährung schätzen lernen. 
Dafür wurden am 24. September 
des Jahres August rund 67.000 
Bio-Brotboxen für Erstklässler in 
Berlin und Brandenburg unter der  
Berliner Schirmherrschaft von Bil-
dungssenatorin Katharina Gün-
ther-Wünsch und Verbraucher-
schutzsenatorin Dr. Felor Baden-

Mit der Box gab es Brot, eine Banane, einen Apfel, einen Streichkäse, einen  Sesam-Krokantriegel und eine Frucht-
schnitte, alles Bio aus fairem Handel.



Neueröffnung 
in Rudow
Am 01.09.2023 eröffne ich für Sie 
mein HUK-COBURG Kundendienstbüro 
Waltersdorfer Chaussee/Ecke Neudecker Weg

Mo 09:00 - 13:00 14:00 - 18:00
Di 09:00 - 15:00 
Mi 09:00 - 13:00 14:00 - 18:00  Do 09:00 - 13:00 14:00 - 18:00
Fr 09:00 - 13:00
Weitere Termine -auch Samstags- 
nach Vereinbarung!

Arnim Dischereit, Kundendienstbüroleiter
Waltersdorfer Chaussee 3, 12355 Berlin
Tel. 030 69 530 540
E-Mail: arnim.dischereit@hukvm.de

Unser Angebot:

Auto & Mobilität

Kfz-Versicherung
    Auto versicherung
    Telematik Plus
    Elektroautos
    Oldtimer & Youngtimer
    Lieferwagen-Versicherung

E-Fahrzeuge
    Elektroautos
    E-Scooter-Versicherung
    E-Bike-Versicherung

Zweiräder & Quads
    Moped versicherung
    E-Scooter-Versicherung
    Leicht kraftrad-Versicherung
    Motorrad-Versicherung
    Quad-Versicherung

Zusatzschutz
    Kfz-Schutzbrief
    Fahrerschutz versicherung
    Verkehrsrechtsschutz

Wohnmobil & Anhänger
    Wohnmobil-Versicherung
    Wohnwagen-Versicherung
    Anhänger-Versicherung

Mobilität
    Autoservice
    Autoankauf, Verkauf & Abo
    THG-Quote

Haus, Haftung & Recht 

Haus & Wohnung
    Hausrat versicherung
    Wohn gebäude versicherung
    Elementar versicherung

Haftpfl icht
    Private Haft pfl icht versicherung
    Familien haftpfl icht
    Haus- & Grundbesitzer haftpfl icht
    Amts haftpfl icht & Vermögensschaden haftpfl icht

Rechts schutz versicherung
    Verkehrsrechtsschutz
    Privat-, Berufs- & Verkehrsrechtsschutz

Bauen
    Bauherren haftpfl icht
    Bau sparen
    Wohn-Riester
    Bau fi nanzierung
    Bauleistungs versicherung

Tier versicherung
    Tierhalter haftpfl icht
    Hunde haftpfl icht
    Pferde haftpfl icht
    Tierkranken versicherung

Sport & Freizeit
    Jagd haftpfl icht versicherung
    Wassersport versicherung

Gesundheit, Vorsorge & Vermögen

Private Kranken versicherung
    Kranken voll versicherung
    Private Kranken versicherung für Beamte
    Auslandskranken versicherung

Kranken zusatz versicherung
    Zahnzusatz versicherung
    Krankenhauszusatz versicherung
    Krankentagegeld versicherung
    Ambulante Zusatz versicherung
    Krankenhaustagegeld
    Gesundheitsschutz kompakt
    BARMER Zusatz versicherungen

Existenzsicherung
    Berufs unfähigkeits versicherung
    Existenzschutz versicherung
    Dienst unfähigkeits versicherung
    Unfall versicherung
    Risiko lebens versicherung
    Sterbegeld versicherung

Altersvorsorge
    Premium Rente
    Rürup Rente
    Riester Rente
    Direkt versicherung
    Sofortrente

Pfl ege versicherung
    Pfl egemonatsgeld-Versicherung
    Staatlich geförderte Pfl egezusatz versicherung
    Pfl ege-Assistance-Leistungen

Ab

01.09.
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Neukölln

Kaffeewette für Tee- und Wärmestube 
brachte diesmal einige Tausend Euro

beiten, dass sich  mehr und mehr 
Firmen, respektive ganze Unter-
nehmergemeinschaften an solchen 
Aktionen beteiligen. Dafür wollen 
die beiden Unternehmer ihre 
Netzwerke nutzen.  
Die Armen in Deutschland sind 
keine Minderheit.  Laut dem letz-
ten Paritätischem Armutsbericht 
2022 hat die Armut in Deutsch-
land mit einer Armutsquote von 
16,9 Prozent im zweiten Pande-
mie-Jahr (2021) „einen traurigen 
neuen Höchststand erreicht. 14,1 
Millionen Menschen müssen dem-
nach hierzulande derzeit zu den 
Armen gerechnet werden, 840.000 
mehr als vor der Pandemie.“   
Im Bundesländervergleich liegt 
Berlin mit einer Armutsquote von 
20,1 Prozent am unteren Ende. 
Christian Hoffmann sieht in der 
Aktion zurecht nur einen „kleinen 
Beitrag, etwas gegen die wachsen-

den Probleme Armut und Woh-
nungs- und Obdachlosigkeit zu 
setzen. „Wir dürfen jene niemals 
vergessen, die keine laute Stimme 
haben“, sagt er.  
Was Fink am Rande der Wochen-
märkte  sieht, sind  schon die kras-
sesten Formen der Armut.  Die ar-
men Menschen, die in die Tee- und 
Wärmestube kommen, sind nicht 
alle obdach- oder wohnungslos. 
Was sie eint,  ist allerdings, dass sie, 
wie es der Armutsbericht  des  Pari-
tätischen beschreibt, „über keiner-
lei finanzielle Rücklagen verfügen, 
vielfache Versorgungslücken und 
Entbehrungen aufweisen und 
schließlich hinsichtlich der Teilha-
be am sozialen und kulturellen Le-
ben „fundamental eingeschränkt“ 
sind“.   
Viele von ihnen laufen kilometer-
lang, um hier an den Öffnungsta-
gen ein warmes Essen zu bekom-

men, Kleidung oder  Hygienearti-
kel und um unter Menschen zu 
sein, die sie nicht mit Verachtung 
anblicken, nur weil sie arm sind. 
Schließlich ist man in der Tee- und 
Wärmestube auf Augenhöhe mit 
den Armen, hört ihnen zu, gibt ih-
nen Gelegenheit zum Austausch 
und hilft ihnen so gut es geht in al-
len sozialen Belangen. Stark ge-
fragt sind die Dienste der Einrich-
tung gerade in der kühleren Jahres-
zeit. Derzeit bei den Spenden ge-
wünscht sind haltbare Lebensmit-
tel sowie Hygieneartikel und Win-
terkleidung – aktuell ausschließ-
lich für Männer.  
All dies kann auch weiterhin in der 
Tee- und Wärmestube, Weisestra-
ße 34 in 12049 Berlin zu folgenden 
Zeiten abgegeben werden:  Sonn-
tags, montags, mittwochs, jeweils 
von 16 bis 19 Uhr sowie donners-
tags, von 9 bis 14 Uhr.   S.P. 

Nikolaus Fink und Dr. Christian Hoffmann überreichten einen symbolischen Scheck in Höhe von 3000 Euro. 
V..li.: Nikolaus Fink, Patrick und Katja (Nachbarschaftshilfe Schillerkiez), Vachroi und Hoffmann.        Foto: S.P.

Am 9. Oktober war es soweit. 
In der Tee- und Wärmestube 
in Neuköllns Weisestraße 34 
wurde das Ergebnis der dies-
jährigen Kaffeewetter be-
kannt gegeben. Innerhalb 
des zweiwöchigen Samm-
lungszeitraums wurden ins-
gesamt 430 Päckchen Kaffee 
und Tee in den Neuköllner 
Sammelstellen abgegeben. 
 
Abgemacht war, dass für bis zu 300 
Spendenpäckchen je 10 Euro pro 
Päckchen an die Wärmestube ge-
sendet werden. Aufgerufen zur 2. 
Kaffeewette dieser Art hatten Dr. 
Christian Hoffmann, ein langjäh-
riger Freund der Einrichtung und 
das Mitglied der Aktionsgemein-
schaft Rudow, Nikolaus Fink, der 
mit seiner Firma „diemarktplaner“ 
Neukölner Wochenmärkte wie den 
in Rudow bespielt.  
Fink wurde aufmerksam auf das 
Problem auf den Wochenmärkten 
am Hermannplatz und  in Britz 
Süd, wo die Armut deutlich sicht-
barer wird. Statt darin ein Ord-
nungsproblem zu sehen, entschloss 
er sich, zu helfen.  
„Als Betreiber des Wochenmarktes 
Hermannplatz erleben wir alltäg-
lich, von montags bis freitags, die 
existenziellen Schicksale und zu-
nehmende Bedürftigkeit vieler 
Obdachloser ganz unmittelbar. 
Das geht nicht spurlos an einem 
vorüber. Daher rufen wir alle Kun-
den, Passanten und Leser auf, das 
gesamtgesellschaftliche Problem 
wenigstens ein kleines Stückchen 
zu lindern – denn jede noch so 
kleine Spende hilft“, sagte Fink.  
Zusammen mit Hoffmann über-
reichte er einen symbolischen 
Scheck in Höhe von 3.000 Euro an 
den Leiter der Einrichtung, 
Deutschlands einzigen Armutsbe-
auftragten (für den Kirchenkreis 
Neukölln) Thomas de Vachroi, der 
für das Diakoniewerk Simeon ar-
beitet. Fink will in  Zukunft zu-
sammen mit Hoffmann daran ar-
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www.hier-in-rudow.de

AG Rudow präsentiert 
einen Kalender für 2024
In diesem Jahr feierte Rudow sein 
650. Bestehen. Aus diesem Anlass 
gibt die Aktionsgemeinschaft der 
Geschäftsleute in Zusammenarbeit 
mit dem Rudower Heimatverein 
einen Jubiläumskalender für 2024 
heraus. Der  Kalender enthält 12 

historische Ansichten aus dem 
Stadtteil. 
Der Preis beträgt 9,50 Euro, die 
Maße 34 cm x 24 cm und er ist im 
TUI ReiseCenter in Alt-Rudow 
25a und beim Rudower Heimat-
verein erhältlich.



Knobeln Sie mal richtig...
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Ein je der sitzt (noch) automatisch 
im Ober haus 11 So geht ein wohl-
erzogener sol cher nicht mit seines-
gleichen um 12 Einer von Homers 
Liedern, kommt auch anders ge-
schrieben vor 13 Ja-sa gender Spa-
nier 14 Siehe da, sagt der Lateiner, 
oder Scheckkartenkürzel von vorn 
plus von hinten 15 Wohl die höch-
ste Hauptstadt der Welt 17 Üblich 
bei französischem Adel oder deut-
schen Internetanbietern 19 Die ..G 
9 wurde sogar vom Serienfernse-
hen entdeckt 22 Manchmal hilft 
das und neuer Schwung 23 Die 
machten in den 60ern Krimifurore 
mit noblen Au tos und kessen Sprü-
chen 27 Fällt der Sportler aus ihr, 
hat er irgendwas falsch gemacht 29 
Humanist von Rot terdam und 
Europa 31 Sparkommissa rin vor 
Thilo 33 Hat man in der Not dies, 
kann man sich glücklich schät zen. 
Auch, wenn sie manchmal Ruh’ 
hat 35 Ist alles darin, muß man 
wohl von vorn anfangen 37 Der 
Theodor, der Theodor, der schrieb 
uns von der Küste vor 39 Wild-
schweinhaufen oder Marschgrup-
pe 40 Er hatte Glück bei den Frau-
en, dieser Ami 41 Düsseldor fer 
Schreibweise eines Billardstockes? 
44 Ziel Braunschweiger Höhen-
wande rer 50 Min dest-Ziel eines je-
den Sport lers 52 Heilig, keusch 
und rein sei sie, sagt dieser Vorna-
me 53 Seinezufluß in der Dachgau-
be 55 Sternwarte, Kultur zentrum, 
göttlich, berlinerisch 56 Da bei än-
dert sich manches, aber die Basis 
bleibt gleich 58 Alt. aber mitunter 
auch kaputt noch wertvoll 60 Von 
Ge burt an, brasilianische Hafen-
stadt oder südafrikanische Provinz 
61 Nach ei nem güldenen Schafsfell 
stand ihm und seinen Kumpanen 
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Waagerecht: 1 Mancher hat eine 
dün ne, mancher hat auch ein dik-
kes Fell 5 Ein jeder Geschickter ist 
auch ein sol cher, aber nicht jeder 
solcher ist ein ge schickter 12 Inns-
brucker Haus- und Ski-Flugberg 
16 Passende Tätigkeit zu 28 waage-
recht 18 Eingangsprädikat ei nes je-
den Soldaten 20 Kontra-Kontra 21 
Betriebsame böhmische Stadt, je -
denfalls von hinten 22 Ob Schurke 
oder Bischof, das davor setzt noch 
ei nen drauf 24 Kosename für Rei-
nicken dorfer Straße, alten Neu-
köllner Tanz palast oder bayeri-
sches Dirndl 25 Cal cium, sehr re-
duziert 26 In das ist so wie Pi mal 
Daumen 28 Spinnen rufen es oft 
hervor, auch Ratten und man ches 
Essen 30 Manchmal sieht man ihn 
vor lauter Bäumen nicht 32 Sozu -
sagen höchster griechischer Kriegs -
häuptling 34 Wo Milch und Honig 
wachsen sollen - und Äpfel 36 Un-
angepaßte Fahrweise oder gepfleg-
tes Grün 38 Kleine Krume, große 
Welt und ein Begriff 40 Aggregat-
zustand des Essens der ersten Jahre 
41 Von vie len besuchte Küche mit 
oft schlechtem Ruf 43 Gut zum 
Festzurren 45 Wein, den man aus 
den Utensilien von 34 waagerecht 
machen kann 46 Ohne das nix los, 
sagt man 47 Falls man mit ihm 
nicht auskommt, kann man nur 
über ziehen oder die Pläne fallen 
lassen 48 So viel Freunde sollt ihr 
sein, wollte Herberger 49 Hilft 
nicht nur bei Klein gedruckten 51 
Neue In-Ziele von Golffans 54 Da-
mit gab es schon in Ba bel Ärger 57 
Dramatischer Vorname 59 Macht 
man ihm Luft, kann es lauter wer-
den 60 Trifft man den richtigen, 
kann man andere überzeugen 62 
Teil vom Gesinde, nicht übel son-
dern hilf reich 64 Immer ihr nach - 
Orientie rungsorgan in Vor-Navi-
Zeiten 66 Wer Alpha sagt, muß 
auch das sagen 68 Amerikanisches 
Gelände einfach um stellen, epo-
chal 70 Besonders kleiner Bezirk 
oder große Zeitung 71 Kreuzwort-
rätsel-Burg in der Eifel 73 Der 
Tiefste ist der Baikal 75 Um das 
Hause an diesem Platz gab es eine 
Fernsehse rie, und dabei ging es real 
nicht um Schulen 77 Ur-Sächli-
ches 78 Berg weg, von dem Vereine 
träumen 81 Ist rosa und steht oft 
auf einem Bein und liebt Gesell-
schaft 83 Rurzufluß in der Not-
durft 84 Töne und Namen können 
so sein 85 Spanisches Hochge-
birgstal oder irische Inseln 
Senkrecht: 1 Manch Macho träumt 
da von und manch Eunuche 2 
franz. Schriftsteller in der Balkan-
Etage 3 Wie ein Vorname klingt so 
unseres Wissens 4 Schwall mit 
Worten nicht mit Wasser 5 Man ist 
für oder das oder unentschieden 6 
Kühner Artus-Recke 7 Gemein-
samkeit von Zinn, Sachsen und 
Schwerin 8 Sprichwort: ... wer 
nichts tut, machts nichts verkehrt 
9 Sportliches NSU Anhängsel 10 

Logical · Logical · Logical
Schiffe versenken kennen viele noch aus Ihrer Kindheit. Hier geht es zwar nicht ums 
Schiffe versenken, sondern ums Schiffe finden. Die Positionen ergeben sich aus den 
Zahlen in der waagerechten und senkrechten. Die Zahlen zeigen, wieviele Schiffsteile 
in der jeweiligen Reihe zu fin-
den sind. Die Schiffe selbst 
dürfen sich nicht berühren, 
auch nicht diagonal am Ende.  
Das eingeblendete Diagramm 
zeigt die gesamten verborge-
nen Schiffe.
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der Sinn 63 Blauton französischer 
Nobelküste 65 Anderer Name des 
diebischen Vogels 67 Wilhelm, der 
den Kopf nicht nei gen wollte vor 
des Landvogts Insi gnien 69 Fluß in 
Pommern, kommt im Regal vor 72 
laut, nicht unbedingt laut, aber 
kurz 74 Geht es so zu, ist der Raum 
knapp 76 Widerstandsfähiger Alt-

Onkel, dem die Mitte abgeht 79 
usw. für wissenschaftliche Seiten-
Zitate 80 Queen: halbe herabset-
zende Radio-Eigenschaft moder-
ner Sender 81 Der Dario, der Da-
rio, der macht ganz froh und heißt 
fast so 82 Nur eine solche kleine zu 
sein, davor graut dem Indi -
vidualisten.
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Das Bild stammt aus dem Kalen-
der 2023 der Gropiusstädter Sonn-
tagsmaler „Kenn` Se Berlin und 
drum `rum?“, in dem die Hobby-
Maler Bilder aus Berlin und der 
Umgebung verewigt haben.  
Das Brandenburger Tor in Berlin-
Mitte malte Monika Harting. Moni-
ka Harting war Postbeschäftigte. 
„Am liebsten male ich Berlin-Bilder, 
Katzen und Blumen in Acryl und 
Aquarell“, sagt sie.  
Informationen zur Gruppe und 
über den neuen Kalender für 
2024 gibt es bei Doris Pfundt, 
030/663 43 33. 
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Zur Regel: Es gilt alle Felder des Quadra-
tes mit Zahlen von 1-9 so auszufüllen, daß 
jede Zahl genau einmal in der Senkrech-
ten, in der Waagerechten und innerhalb 
der neun Einzelquadrate  vorkommt.
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SUDOKU 

10 Fehler 
haben sich in dem  
unteren Bild versteckt. 

Die Auflösungen der 
Rätsel und des  

Sudokus finden Sie auf 
Seite 33

Erkennen  
Sie den  
Unter-
schied
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Hinweis: Private Kleinanzeigen sind kostenlos. Chiffre-Anzeigen und Anzeigen mit  
Bildern kosten 5 Euro. Die Redaktion behält sich das Recht vor, aus Platz- oder inhaltli-
chen Grün den, Anzeigen nicht zu veröffentlichen. Gewerbliche Anzeigen auf Anfrage

Private

KleinAnzeigen
Verkäufe sprechlautstärke, Maße: 200 x 175 

x 80 mm, VB 14,90 €, 
☎030/663 97 44  AB 

Nokia N 95 Champagner top 
Dualband, Simlock free+Netz-
teil+Bedienungshandbuch+Soft-
ware CD, 40 €, I Phone Schnell 
Ladegerät mit Kabel, neu,  9 €, 
Samsung, Huawei, Oppo usw. 
Ladegerät mit Kabel, Type C,  8 €, 
☎0179/984 06 76 

JBL Reflect Flow, In-ear Kopfhö-
rer Bluetooth Teal, neuwertig, 
blau, 69 €, JBL Tune 115 TWS, In-
ear Kopfhörer Bluetooth, 
schwarz, neu, 40 €, SAMSUNG 
Galaxy Buds2, In-ear Kopfhörer, 
Bluetooth, black, neu, 69 €, D-Link 
HD Wi-Fi Kamera, ovp., 26 €, 
☎0152/26 65 14 79 

Herrenanzüge, einmal getragen, 
Gr.54, Smoking incl. Hemd und 
Fliege, Gr.52, Hemden, Gr.43, gün-
stig abzugeben, Preis VB, 
☎0179/427 03 99 

Kinderhochsitz, weiß, 15 €, 
☎030/661 25 28 

Kettler-Tischtennisplatte, klapp-
bar mit Abdeckplane, gegen Gebot, 
☎030/661 25 28 
Dusch-/Toilettenrollstuhl der Fir-
ma Kakadu, Sitzbr. 45 cm, höhen-
verstellbar mit 5 Rädern, NP 400 
€, für 300 €, Rechnung vorhan-
den,  ☎030/663 53 49 AB 
Herren Mountain Bike, Hercules, 
26er, 50 €, Reise/Sport Tasche, 
groß, Leder, gut erhalten, 30 €, 1 
Bratpfanne und 1 Backblech ver-
stellbar, 38,5x45 cm, beides unbe-
nutzt, je 7,50 €,   
☎0170/279 99 91 
Großer brauner Teddybär, ca. 
135-140 cm groß, gepflegt und 
sauber sucht neues zuhause 20 €, 
Konfektionsständer, Chrom für 
Boutique o.a., verschiedene  Stän-
der, Preis VB, ☎0174/310 87 30 
Kneipen-Aschenbecher 70er 
Jahre, 21 Stck. ohne Schäden, 
Wodka-Gorbatschow, Doornkaat, 
Scharlachberg u.a., Preis VB, Kino 
Filmprogramme, sehr alt, 50er 
Jahre, z.B. Zorro, Preis VB für Lieb-
haber,  ☎0174/310 87 30 

Reitjacke Cavallo, Gr.40, hellgrau, 
regendicht m. Kapuze im Kragen, 
neuwertig, 30 €, Reitjacke Pikeur, 
braun, Gr.38, (Klimaanlage) wenig 
getragen, 20 €, warme Stepp-
Reitweste Cavallo, Gr.48, dunkel-
blau/beige, 15 €, S-Oliver Winter-
Steppjacke, dkl.grau, Gr.40 mit 
Kapuze/Fell, 20 €, wenig getragen, 
☎0174/310 87 30 

Große und kleine Glasschale 
von Leonardo, zur Großen 4 Des-
sertschalen und 3 flache Schalen, 
sehr guter Zustand, 10 €, 
☎0157/80 89 78 62 
Bügeltisch von Leifheit, 30x112 
cm, sehr guter Zustand, 10 €, 
☎0157/80 89 78 62 

Ligustersträucher aus privatem 
Garten, Höhe 180 -250 cm, je 10-
15 €, an Selbstabholer, 
gerokain@gmx.de 

Outgarden PVC Sichtschutz-
zaun, grün, BxH , 5x2 m, sehr gu-
ter Zustand, noch auf Rolle, Selbst-

2 Stative für Fotokameras: 1. 3 
Bein-Gestell, 20-120 cm mit brau-
ner hochwertiger Ledertasche mit 
Reisverschluss, 2. 3 Bein-Gestell, 
20-106 cm mit blauer Tasche, VB 
20 €,   ☎0159/05 51 17 84 

Kamera MINOLTA DYNAX 3xi mit 
2 Objektiven und Tragegurt, Ob-
jektive : 1. Hama UV 390 (O-Haze), 
M52, 35-80 mm und 2. Minolta UV 
390, M$), AF-Zoom     70-210 mm. 
1:45; VB 65 €,  ☎0159/05 51 17 84 

Ess-Service von Rosenthal: 12 
flache Teller, 11 Suppentassen mit 
Unterteller, 3 Schüsseln, 3 Servier-
platten, 1 Sauciere, 150 €, Kaffee-
Service von Rosenthal: 12 Unter-
tassen, 9 Tassen, 12 Kuchenteller, 
120 €, an Selbstabholer, 
☎030/61 29 93 66   AB 
Royal Hochzeit Di + Charles  
1981 Tablett, rund ca. 30 Durch-
messer  15 €, Einkaufsbeutel 
Plastik mit Unterground Lokomoti-
ven oben und unten, 2 €, Kaffee-
pötte,  5 Stück, versch. Muster, je 2 
€, alle 9 €, Streichhölzer Lon-
don, 5 Päckchen, verschiedene 
Namen, alle 1 €, Ablage für Rau-
chen St. Paul's Cathedral, 2 €, 
Untersetzer Horse Guards, Buck-
ingham Palace, Tower of London, 
je 2 Stück 5 €, Spielkarten plastic 
Houses of Parliament, 1 €, Büch-
se, 6 runde Ecken the birth of Wil-
liam 1982 Di + Ch, 5 €, 
☎030/66 46 02 64  

Druckertinte original 301 color 
für HP DeskJet, neu, 19 €, 
☎030/663 99 59 

Kinder-Stepp-Reitweste von Ca-
vallo, Gr. 140, neuwertig mit Fake-
Daunen gefüllt, Bordeauxfarben, 2-
Wege-Frontreißverschluss, 2 Ein-
griffs- und 2 Innentaschen jeweils 
mit Reißverschluss, VB 25 €, 
☎0176/18 50 88 51 

Wegen Krankheit Seniorenmobil 
E-QUAD 6 der Firma Rolektro zu 
verkaufen, es ist mit max. 6 Km/h 
für den Geh- und Radweg zugelas-
sen und konnte nur  zweimal für 
kurze Zeit benutzt werden und hat 
nur 2 Ladezyklen hintersich, Lenk-
säule einklappbar für den Transport 
im PKW-Kombi, Verkaufspreis 
komplett mit Zubehör 1.199 €, 
☎030/60 25 70 70 AB oder 
  0178/612 64 18 
1 Paar Kinder-Reitstiefeletten, 
Gr.32, schwarz/pink, neuwertig 
weil wenig getragen, 15 €, 
☎0176/18 50 88 51 

Angelique :  6 weltbekannte  Ro-
mane von  Anne Golon,  alle ein-
heitlich rot, wertvoll  eingebunden, 
zusammen 60 €, 
☎030/603 22 35 

Hagenuk Big 34 Großtastentele-
fon für Senioren im guten Zustand 
Inkl. Telefonkabel, orig. Karton und 
Bedienungsanleitung auf CD, Ein-
fach in der Handhabung, Wand-
montage möglich, 6 Direktwahlta-
sten, 3 davon als Fototasten beleg-
bar, Freisprechen, Mikrofon 
Stummschaltung, Optische Rufan-
zeige, Wahlwiederholungstaste, 
Schiebeschalter zur Einstellung der 
Ruftonlautstärke sowie der Frei-

abholer, 40 €,  ☎0157/83 86 12 40 
Ein neues Buch zum halben  
Kaufpreis: Mehr vom Weniger- Mi-
nimalismus für Anfänger für 9 €, 
☎0152/05 48 99 86 
Kristallgläser der Fa. Nacht-
mann, Typ Bamberg, über 100 
Gläser in tadellosem Zustand, Vitri-
nenware,  Stück 3,50 €, Rarität! 
Bang&Olufsen (B&O) TV, MK 
4000 MK II von 1994, Desinger-
stück in schwarz/stahlblau/hoch-
glanz, 55 cm Diagonale, alles in 
Topzustand, VB 95 €, 
☎030/744 57 17 
Picknik-Rucksack, originalver-
packt, kplt. für 4 Personen, Kühl-
fach und Kühlaccus, 29 €,  
☎030/744 57 17 
Neue Schuhe? Winterstiefel, 
Gr.46, ungetragen, Fellfutter, 
Gr.45, versenkbare Spikes, 49 €, 
Elchlederstiefel, hoch, Gr.45, 
Lammfellfutter, 65 €, orig. Buda-
pester, Gr.45, schwarz, 95 €, orig. 
amer. Rockford sportiver Leder-
halbschuh, braun, 29 €, 
☎030/744 57 17 
Div. Schuco-Modellautos Oldti-
mer, Sammlung wird aufgelöst, Re-
plica-Auflage, ungespielte Vitrinen-
ware, VB.  Elektro-Tischgrill Se-
verin, starke 2500 Watt, neuwertig, 
39 €, Bierkrugsammlungen wer-
den aufgelöst!!! Aus „Berlin De-
sing“ Schlösser und Burgen, limi-
tierte Auflage von 1973-1983, aus 
Fa. Viliroy und Boch „Berühmte 
Seeschlachten“, lim. Auflage von 
1981-1986, div. Einzelstücke in Kri-
stallglas (geschliffen), Zinn, Kera-
mik und andere Materialien, Preis 
nach Gebot, ☎030/744 57 17 
Original Ziegler Teppich, 138x197 
cm, NP 545 €, VB 290 €, Rech-
nung liegt vor, Knietisch mit 
Klapp-Schublade, für mobiles ar-
beiten, unbenutzt, B: 47 cm, H: 10 
cm Variabel, T: 34 cm, 29 €, 2 
Luxus Camping-Sessel “Globe-
trotter”, Aluminiumgestell, fast un-
benutzt, Stück 29 €, beide 50 €, 
☎030/744 57 17 
1 Samsung Monitor-S24C200,24 
Zoll(55x33cm)LED TN Business 
Monitor, Full HD (1920x1080, 
1xDVI,! xVGA, 45 €, Jack Wolfs-
kin Texapore Damenjacke, 
Gr.XL(42/44), FB: grün, VB 35 €, 
Armbanduhr v. PLAYBOY, neu-
wertig, silberfarben, imGeschenk-
karton, Playboyhäs`chen m. klei-
nen Steinchen, VB, 25 €, Esprit"-
Bauchtasche, schwarz, neu, 1 
Vorderfach+innen ein Reißver-
schlußfach mit rotem Samtbeutel v. 
Esprit VB 15 €, Switsch-It Brillen-
tasche f. 10 Paar Bügel, schwarz, 
innen Orange, VB 18 €, Bowle 
Service (MR) Burgmotive, Fb. 
creme m. dunkelblau.Topf m. Dek-
kel, 6 Römer u. 7 Becher m. Hen-

     Zu verschenken
Verschenke ca. 100 selbst be-
spielte S-VHS-Videocassetten 
mit Filmen und Serien aus den 
1990er Jahren, 
☎0152/05 48 99 86

Gesuche
Leihoma für 4 jährige zwillinge 
gesucht!!! Wir sind eine 6 köpfige 
Familie und suchen für unsere 4 
jährigen Zwillinge eine liebevolle 
Leihoma, die mit uns auf dem 
Spielplatz geht, Eis essen, Bücher 
liest, eine Omi, die in Pfützen 
springt und Blödsinn macht, weil 
Omis das eben dürfen... Wir möch-
ten Dich gern mit in die Familie ein-
binden und Dich an unser Wach-
sen teilhaben, 
☎0157/73 46 02 24 
BADMINTON in Waßmannsdorf! 
Wir sind eine kleine Gruppe und 
suchen noch engagierte Doppel-
spieler/innen, wir spielen jeden 
Mittwoch mit Federbällen, Vereins-
beitrag 4 € in Monat,  
☎03379/44 54 11

Geschirr "Summerday" Villeroy 
und Boch, Preis 350 €, an Selbst-
abholer, ☎0173/208 27 35

kel, (Vitrinenstücke), 80 €,  Hut-
schenreuther "Weinlaub" Kaffee-
kanne, (Vitrinenstück), 18 €, 
"Passport" Tolle Herbst/Winter-
Weste, Gr.42, vorne Fell schwarz-
braun, hinten schwarzer Strick in-
nen abgefüttert, Pelzverschlüsse, 
neuwertig, 40 €, 
☎0176/78 99 66 62 
2 Ski-Säcke, 2,00 m lang, pro 
Stück 10 €, 1 Cullmann Foto-Sta-
tiv, 3-beinig, Teleskop-Beine aus-
ziehbar, Preis 30 €,  
☎0170/837 34 35 

Verkaufe neuwertigen klappba-
ren Rollator, nur 3x benutzt, VB 
205 €, an Selbstabholer, 
☎030/54 71 88 21 oder 
  0151/26 36 18 05 
Laptop Medion Akoya P6812 
(MD98760) 15,6", Festplatte 
750GB, Arbeitsspeicher 4GB, 
Windows 7, (kann kostenlos auf 
Windows 10 umgerüstet werden), 
incl. Netzteil und Bedienungsanlei-
tung, 80 €,  ☎030/744 44 42 

3 x 1 Liter KÄRCHER Holz (Un-
geöffnet), 3 in 1 Schutz (Clean, 
Care und Schutz), Holzreiniger zur 
Verwendung mit allen Kärcher 
Hochdruckreinigern, zusammen für 
VB 9 €,  ☎0159/05 51 17 84 

Herrenfahrrad Marke Kalkhoff, 
28er, Farbe blau/weiß, 60 €, 
☎030/54 77 87 82 
Haushaltsauflösung: Damenbe-
kleidung, Schuhe, neuwertige Ele-
ketro-Artikel, E-Roller, neue Matra-
ze, die Besichtigung findet vor Ort 
statt und Selbstabholung, Preise  
VB,  ☎0176/34 34 41 51 
Nähmaschine Singer 3210, neu, 
VB 110 €, Tischbügelmaschine, 
voll funktionsfähig, VB, div. Mode-
schmuck und Ledertaschen, VB, 
☎030/745 81 65 
Verkaufe Felgen für Toyota Aygo, 
Preis 60 €,    ☎0174/989 26 54 
Verkaufe neuen eleganten Web-
pelzmantel, grau, Gr.42, von Alfre-
do Pauli, 90 €, 
☎030/745 29 78 ab 18 Uhr
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Eton 77 es 78 Aufstieg 81 Flamingo 
83 Urft 84 klangvoll 85 Aran Senk-
recht: 1 Harem 2 Anet 3 u.W.(Uwe) 4 
Tirade 5 gegen 6 Erek 7 Sn 8 nur... 9 
TT 10 Earl 11 Ruede 12 Illiade 13 Si 
14 ecce 15 Lhasa 17 de 19 GS(G9) 22 
Elan 23 Zwei 27 Wertung 29 Erasmus 
31 Annette 33 Reserve 35 Eimer 37 
Storm 39 Rotte 40 Bel (Ami) 41 Koe 
44 Elm 50 Podest 52 Ines 53 Aube 55 
Urania 56 Umbau 58 antik 60 Natal 
61 Iason 63 (Cote d’)Azur 65 Azel 67 
Tell 69 Rega 72 lt. 74 eng 76 O(h)m 
79 ff 80 (Radio Ga)-ga 81 Fo 82 Nr.

Rätsel- 
Lösungenvon Seite 30 u. 31

Waagerecht: 1 Haut 5 Gesandter 12 
Isel 16 anwidern 18 tauglich 20 Re 21 
re ge 22 Erz 24 Resi 25 Ca 26 etwa 28 
Ekel 30 Wald 32 Ares 34 Eden 36 Ra-
sen 38 Erde 40 Brei 41 Kantine 43 Oe-
se 45 Met 46 Moos 47 Etat 48 Elf 49 
Lupe 51 Emirate 54 Turm 57 Nora 59 
Unmut 60 Nerv 62 Magd 64 Nase 66 
Beta 68 Aera 70 Bz. 71 Eltz 73 See 75 

StellenanzeigenDienstleistungen

Immobilien
Ruhige Rentnerin sucht wegen 
Eigenbedarfskündigung kleine, 
bezahlbare  Wohnung,  
☎030/705 99 56 
Garage zur Miete in der Schum-
peterstraße/Lichtenrade, oder 
unmittelbarer Umgebung DRIN-
GENDST gesucht, VB 70€/ Monat, 
☎0157/76 41 17 47 

Rudow, U-Bahn-Nähe,    57,09 m², 
gut geschnittene 2 Zimmerwoh-
nung, in äußerst ruhiger und zen-
traler sowie grüner Lage mit sonni-
gem Balkon in der Druckerkehre, 
2.OG mit Fahrstuhl, angenehmes 
Umfeld, wird unter Einbeziehung 
des Mieters saniert, Keller, Bj. 
1972, V: 117,7 kWh/m²a, Öl-ZH, 
Kaltmiete 502,39 €, zuzgl. 171,06 
€ Nebenkosten, 
☎030/66 62 33 54  
Rüstiger Altersrentner, ohne Auto 
sucht dringend eine kleine 2-Zim-
mer-Miet-Wohnung, einkaufs- und 
verkehrsgünstig, etwa 40-50 qm, 
bis 2. Etage, mit Lift auch höher. 
Belohnung für erfolgreiche Vermitt-
lung zugesichert,  
☎030/55 100 878

Mobile Seniorenfriseurin 
(Britz-Buckow-Rudow) 

☎ 0178 825 24 38
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Die nächste  
Ausgabe erscheint 

zum 29. Nov. 
Redaktionsschluß: 

17. Nov.

www.IhrMagazin.berlin 
Tel.: 033 767/ 899 833 

Funk: 0151/15 67 28 10 

Rudower Straße 

Preisskat in der 
Bauernstube 
Die Bauernstube in der Rudower 
Straße 65 - gegenüber dem Vi-

vantes Klinikum - lädt wieder 
zum Preisskat. Ter-

min ist Samstag, 
der 4. Novem-

ber,  11 Uhr. 
Das Start-

geld beträgt 10 
Euro. Und der 

Wirt verspricht tolle 
Preise. 

Anmeldung ist erforderlich: 
0157/ 304 70 136 

Preisskat Bauernstube 
Rudower Straße 65 

4. November, 11 Uhr

Kurz-Info

Mariendorf

Keine Winterpause: Auf der  
Trabrennbahn wird fleißig getrabt
Die beiden wichtigsten Ereig-
nisse des deutschen Sulky-
sports – das Derby und die 
Breeders Crown – sind zwar 
bereits entschieden. Dies be-
deutet aber nicht, dass die 
Saison auf der Trabrennbahn 
Mariendorf schon beendet 
ist.  
 
Ganz im Gegenteil: In diesem Jahr 
stehen noch fünf weitere hochklas-
sige Veranstaltungen zur Austra-
gung an. Zwei davon im Novem-
ber: am Donnerstag, dem 2. Nov. 
sowie am Sonntag, dem 19. Nov. 
Die Anfangszeiten sind unter-
schiedlich. Während die Pferde am 
2. November (Eintritt frei!) bereits 
ab 11.30 Uhr um die Piste jagen, 
erfolgt der erste Start am 19. No-
vember (Eintritt 3 Euro / unter 18 
Jahren kostenlos) um 13 Uhr.  
Im sportlichen Mittelpunkt stehen 
zum einen lukrativ dotierte Prü-
fungen wie die Gold-Serie oder der 
Dreijährigen-Cup um insgesamt 
30.000 Euro Preisgeld. Und zum 
anderen finden einige der Rennen 
in Kooperation mit dem französi-
schen Traber-Dachverband statt. 
Dies ist auf den ersten Blick zwar 
etwas ungewöhnlich, hat aber ei-
nen guten Grund. Denn während 
der Trabrennsport in Deutschland 

seit Jahren hart um seinen öffentli-
chen Stellenwert ringen muss, 
kann er im Nachbarland aus dem 
Vollen schöpfen. Das französische 
Publikum ist nicht nur überaus 
pferdevernarrt, sondern auch abso-
lut wettbegeistert. Fast 10 Milliar-
den Euro werden jährlich auf Trab- 
und Galopprennen gesetzt – ein 
Betrag, von dem die deutschen 
Bahnen nur träumen können. Und 
die Gier nach Spannung ist so 
groß, dass sich die Blicke der fran-
zösischen Fans nicht nur auf die ei-

genen, sondern zunehmend 
auch auf ausländische Pisten 
richten. Dass zudem in 
Deutschland immer häufiger 
in Frankreich gezüchtete 
Pferde an Rennen teilneh-
men, vergrößert das Interesse 
zusätzlich. 
Auch wenn sie nicht wie in 
Paris von zehntausenden Zu-
schauern bejubelt werden, 
brauchen sich die heimischen 
Fahrer mit ihren vierbeinigen 
Schützlingen von ihren  Lei-
stungen her jedenfalls nicht 
zu verstecken. Der Marien-
dorfer Rennverein hat sich 

obendrein in den zurückliegenden 
Jahren zum Spitzenreiter unter den 
nationalen Veranstaltern  entwik-
kelt. Einen Besuch ist das an der 
Kruckenbergstraße gelegene Oval 
also jederzeit wert. Zumal sich bei 
den beiden November-Terminen 
die gesamte bundesdeutsche Elite 
einfinden wird. Sportler wie der 
amtierende Champion Michael 
Nimczyk (Willich) oder die in 
Berlin lebenden Victor Gentz, 
Thomas Panschow und Thorsten 
Tietz beherrschen schon seit Lan-
gem das Geschehen und werden an 
beiden Renntagen auf der Tempel-
hofer Piste in Aktion sein. 

Heiko Lingk                

Riesenstimmung in Paris: Den ju-
belnden Trabrennfans wird schon 
vor dem Start kräftig eingeheizt.

 Das Mariendorfer Vorbild: In Frankreich finden die Rennen vor zehntausenden Zuschauern statt.
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VL Stern 1900 - Rudow: Carl Wolf Schnur gegen TSV-Neuzugang Alex-
ander Wuthe.

Stubenrauchstraße

TSV Rudow Fußballer 
bleiben weiter oben dran
Die erfolgreiche Saison der Grün-
Weiß-Roten aus Rudow geht wei-
ter! Am 9. Spieltag belegen die 
TSV-Mannen von der Stuben-
rauchstraße den 5ten Tabellenplatz 
mit 16 Punkten.  
So bleiben die Rudower in Berlins 
höchster Liga oben dran. Sollten 
die beiden kommenden Auswärts-
spiele beim SSC Teutonia und 
Frohnauer SC positiv gestaltet 
werden, kommt es am Freitag, 3. 
November um 19.30 Uhr zum 
Topspiel gegen den Branchenpri-
mus und klaren Titelfavoriten 
BFC Preußen.  
Momentan scheint beim TSV alles 
zu laufen. Auch im Umfeld der Ru-
dower Fanszene bewegt sich eini-
ges. So begleiten auf Initiative des 
Fördervereins 50 Fans die Mann-
schaft zum Auswärtsspiel nach 
Frohnau. Vorher gibt es ein ge-
meinsames Frühstück im Vereins-
heim. Ebenfalls unter Federfüh-
rung des Fördervereins wurden 
neue Sitzschalen im Heimstadion 
montiert „wir wollen, dass sich die 
Zuschauer bei uns wohlfühlen und 
gerne wiederkommen“ so die Aus-
sagen der Verantwortlichen vom 
Förderverein.  
Es scheint ganz so, als würde sich 
ein Besuch auch für neue Fans loh-
nen.  Die nächste Gelegenheit bie-
tet sich wie erwähnt am Freitag, 3. 
November. Anpfiff gegen den BFC 

Preußen ist um 19.30 Uhr. Für 
Speis und Trank ist wie immer be-
stens gesorgt.  
Die nächsten Heimspiele Anpfiff 
jeweils um 19.30 Uhr:  

3. November TSV Rudow - 
BFC Preußen 
10. November  

TSV Rudow - TSV Mariendorf  
24. November  

TSV Rudow- 1. FC Wilmersdorf  

Der Sportplatz Stubenrauchstraße 
erhielt neue Sitzschalen.

VL Stern 1900-Rudow Zwei-
kampf zwischen Rudows Denis 
Barcic und Carl Wolf Schnur, 

links Luis Driemel.
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Altglienicke

VSG Altglienicke findet nach drei 
Siegen wieder Anschluss nach oben 

Nach einer kleinen Schwä-
cheperiode hat die VSG Alt-
glienicke in der Regionalliga 
Nordost mit drei Siegen in 
Folge wieder Boden gut ma-
chen können und sich etwas 
in Richtung Spitzengruppe 
bewegt.  
 
Hier ein kurzer Rückblick der letz-
ten Spiele: 
 
29.09.23: BSG Chemie Leipzig - 
VSG Altglienicke 0:3 (0:1) 
Chemie begann vor 3.734 Zu-
schauern schwungvoll und hatte 
durch Hilßner (3.) die Möglichkeit 
zur Führung, doch der verzog den 
Ball. Tolcay Cigerci nutzte hinge-
gen in der 10. Minute die erste 
Chance der VSG mit einem Schuss 
von der Strafraumkante zur 1:0-
Führung. Chemie blieb weiter im 
Spiel und hatte mit Surek nach ver-
unglückter Faustabwehr von Tor-
wart Lino Kasten die Möglichkeit 
zum Ausgleich. (30.). Wenig später 
traf bei den Chemikern Jäpel zwar 
ins Netz, stand aber im Abseits 
(37.)  
Im zweiten Durchgang machten 
die Sachsen zunächst Druck und in 
der 52. Minute hätte Mauer aus-
gleichen können, doch sein kräfti-
ger Schuss landete nur am Pfosten. 
Während die Chemiker ihre Mög-
lichkeiten verstreichen ließen, ar-
beitete Altglienicke effektiver. 
Nach einer starken Hereingabe 
von Luca Marino traf Tolcay Ci-
gerci in der 59. Minute zum 2:0 für 
die VSG, der aus kurzer Distanz 
nur noch den Ball über die Linie 
drücken musste. Den Schlusspunkt 
zum 3:0-Auswärtssieg setzte in der 
81. Minute der eingewechselte Ce-
mal Sezer nach Hereingabe von 
Akaki Gogia. 
 
07.10.23: VSG Altglienicke – Ber-
liner AK 07 3:1 (1:1) 
Nachdem eine Minute vorher Bu-
lang zweimal mit dem Kopf am pa-
rierenden BAK-Keeper Zwick 
scheiterte, brachte in der 11. Minu-

te Cemal Sezer die Altglienicker in 
Führung. Der Ball landete gut plat-
ziert unterhalb der Latte. Der BAK 
zeigte sich davon nicht geschockt, 
sondern bemühte sich den Rück-
stand wettzumachen und kam in 
der 24. Minute durch Ufumwen 
Osawe zum Ausgleich. Die VSG 
drängte auf eine neuerliche Füh-
rung, aber Türpitz verfehlte knapp 
das Ziel (25.) wie auch Cigerci nur 
die Latte traf (31.). In der 45. Mi-
nute probierte es noch mal Cigerci 
mit einem Flachschuss, der aber an 
den Pfosten prallte. So gingen bei-
de mit einem 1:1 in die Pause.  
Nach dem Seitenwechsel lief in ei-

ner ersten Aktion BAK-Mittelfeld-
akteur Schindler allein auf das 
VSG-Tor zu, jedoch entschied 
Schiedsrichter Kaltwaßer auf Ab-
seits. Fortan übernahm die VSG 
wieder das Kommando. In der 60. 
Minute brachte nach Pass von Ko-
bylanski Kapitän Tolcay Cigerci 
die Führung zurück. Im Anschluss 
hatte die VSG etliche Chancen, je-
doch es fehlte das nötige Quänt-
chen Glück. In der 88. Minute war 
es aber soweit, dass nach einem 
Querpass von Gogia der einge-
wechselte Anthony Roczen nur 
noch zum 3:1 einzuschieben 
brauchte.  

22.10.23: FSV Zwickau - VSG 
Altglienicke 0:5 (0:2) 
Der Drittliga-Absteiger begann 
mit viel Ballbesitz und verteidigte 
seine Hälfte bis kurz vor Ende der 
ersten Hälfte, doch dann änderte 
Akaki Gogia alles in der 40. Minu-
te, als sein direkter Freistoß aus 17 
Metern über die FSV-Mauer hin-
weg zum 0:1 im Netz der Gastge-
ber zappelte. Keine fünf Minuten 
später legte Altglienicke zum 0:2 
nach. Bei einem Konter über Ko-
bylanski kam dabei zwar noch der 
Zwickauer Senkbeil klärend dazwi-
schen, doch der Ball sprang Tolcay 
Cicergi vor Füße, der diesen ins 
rechte untere Eck beförderte.  
Nach Wiederanpfiff setzten die 
Westsachsen auf mehr Risiko, 
konnten aber sich ergebende Mög-
lichkeiten nicht nutzen. In der 84. 
Minute hingegen ließ FSV-Keeper 
Hiemann zunächst einen Versuch 
von Roczen nur abprallen, Cigerci 
scheiterte beim Nachschuss, bis der 
Ball zum eingewechselten Paul-
Vincent Manske trudelte, der auf 
0:3 erhöhte. Danach gab sich 
Zwickau vollends auf. Nach einer 
Ecke von Cigerci reihte sich Cemal 
Sezer in der 86. Minute erst per 
Kopf in die Torschützenliste ein, 

Gegen den Berliner AK 07 gelang den Altglienickern ein souveränes 3:1.                          Fotos: Josch

 
Da freute sich die Mannschaft von 
Altglienicke zu Recht: 3:0 hieß es am 
Ende gegen Chemie Leipzig.

☞
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☞

VSG Altglienicke

bevor er frei vor Hiemann den 
Doppelpack zum 0:5 schnürte 
(89.). 
 
Nach elf Spieltagen rückte die 
VSG Altglienicke mit ihrem sechs-
ten Saisonsieg in der Regionalliga-
Tabelle mit 19 Punkten und 25:16 
Toren auf Platz 5 vor. Davor haben 
sich der Greifswalder FC, BFC 
Dynamo, FC Energie Cottbus und 
SV Babelsberg 03 positioniert. 
Nach Redaktionsschluss empfin-
gen die Altglienicker den Chem-

nitzer FC. 
Nächste Spiele in Berlin: 
 
VSG Altglienicke – ZFC Meusel-
witz  
Sa., 4.November., 13.00 Uhr,  
Jahn-Sportpark  
 
VSG Altglienicke – FC Carl Zeiss 
Jena 
So., 26. November, 13.00 Uhr, 
Jahn-Sportpark 

               Joachim Schmidt 

Der Kampf lohnte sich. Die Altglienicker feierten am Ende einen glanzvol-
len 5:0 Sieg gegen Zwickau.

Die zweiten Herren der Altglieni-
cker mussten in der Berlin-Liga 
lange auf ihren ersten Saisonsieg 
warten. Dem von Ex-Zweitliga-
spieler Björn Brunnemann trai-
nierten Aufsteigerteam gelangen 
beim TSV Rudow 1888 mit ei-
nem 0:0 und gegen Mitaufsteiger 
SV Stern Britz 1889 nach 4:1-
Halbzeitführung mit einem 4:4 
als erste Punktgewinne zwei Un-
entschieden, danach wurde bei 
Hilalspor 1:0, gegen TSV Mari-
endorf 1897 0:2 und beim Froh-
nauer SC 2:3 verloren. Dabei war 
man in allen Spielen immer dran, 
mehr Punkte einzufahren, aber es 
fehlte die Beständigkeit über die 
volle Spiellänge. Am 30. Septem-
ber platzte dann endlich der Kno-
ten, als die Altglienicker U23 
beim SV Empor Berlin 4:1 ge-
wann. Fast wäre eine Woche spä-
ter ein weiterer Sieg gegen den 1. 

FC Wilmersdorf hinzugekom-
men, denn zur Halbzeit führte 
VSG II klar mit 3:0, doch im 
zweiten Durchgang verspielte 
man alles, als man nach dem Aus-
gleich in der 77. Minute am Ende 
in der Nachspielzeit auch noch 
das Tor zum 3:4-Endstand kas-
sierte. Besser machte man es am 
10. Spieltag, als man beim FSV 
Spandauer Kickers tatsächlich ei-
nen 3:0-Sieg vor allem auf Basis 
der zweiten Hälfte einfahren 
konnte.  
Die VSG-Reserve hat nun in der 
Berlin-Liga mit acht Punkten und 
17:19-Toren den drittletzten Ta-
bellenplatz 16 inne, ist aber wie-
der dran an den Rängen davor. In 
der 3. Runde des Berliner Landes-
pokals der 2. Herren gewannen 
die Altglienicker beim BFC Tür-
kiyemspor II mit 9:0. 

Joachim Schmidt

Altglienicke II fährt in der 
Berlin-Liga erste Siege ein
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Kurz-Info

Tempelhof

Jubiläumsveranstaltung Flughafen 
Tempelhof: 100 Jahre - 100 Stunden
Der Flughafen Tempelhof fei-
erte vom 6. bis 10. Oktober 
sein 100-jähriges Bestehen. 
Unter dem Motto „100 Jahre 
– 100 Stunden“ boten ver-
schiedene Orte auf dem Ge-
lände, darunter das histori-
sche Terminal, das Besu-
cherzentrum Check-In und 
der Thf Tower, 100 Stunden 
lang ein vielfältiges und 
spannendes Programm für 
über 30.000 Besucherinnen 
und Besucher, die zu diesem 
besonderen Ereignis kamen.  
 
Berlins Regierender Bürgermeister 
Kai Wegner eröffnete die Jubilä-
umsveranstaltung in der ehemali-
gen Haupt- bzw. Abfertigungshalle 
mit den Worten, dass sich die Ge-
schichte Berlins und auch Europas 
der letzten hundert Jahre nur an 
wenigen Orten der Stadt so ein-
drucksvoll erleben lasse wie am 
ehemaligen Flughafen Tempelhof. 
Tempelhof werde auch in Zukunft 
einen wichtigen Beitrag für die 
Entwicklung der Stadt leisten.  
Neben zahlreichen Highlights wie 
einer glamourösen Party im Stil der 
Goldenen Zwanzigerjahre, Live-
konzerten, Lesungen bekannter 
Künstlerinnen und Künstler sowie 
zahlreiche Kunstausstellungen, 

Kinderunterhaltungen, Sportange-
boten gab es eine Vielzahl von 
Führungen durch das Flughafenge-
bäude und über das Flughafenge-
lände. Im Besucherzentrum 
Check-In fand ein dichtes Pro-
gramm mit Vorträgen und Podi-
umsgesprächen statt, das aktuelle 
Themen rund um den Flughafen 
diskutierte.  
Im neu eröffneten Thf Tower 
konnten die Besucherinnen und 
Besucher die Ausstellung "Ready 
for Take-Off – 100 Jahre Flugha-
fen Tempelhof ", die einen faszinie-
renden Einblick in die Geschichte 
des Flughafens bietet und die Platt-

form mit dem ehemaligen Tower 
kostenlos besuchen.  
So zog Fabian Schmitz-Grethlein, 
Geschäftsführer der Tempelhof 
Projekt GmbH, eine positive Bi-
lanz und freut sich auf viele weitere 
Veranstaltungen:  
„Das Event war ein voller Erfolg 
und spricht für sich. Ich bin un-
glaublich stolz auf mein Team und 
danke allen Beteiligten, die das 
möglich gemacht haben. Die 100 
Stunden waren ein beeindrucken-
des Fest, und wir schauen mit gro-
ßer Freude auf die vielen Gäste, die 
dieses Jubiläum mit uns gefeiert 
haben. Es zeigt sich einmal mehr, 
dass der Flughafen Tempelhof ei-
nen festen Platz in den Herzen der 
Berliner Bevölkerung und den Gä-
sten der Stadt hat. Wir bedanken 
uns bei allen, die Teil dieses unver-
gesslichen Moments waren, und 
freuen uns auf viele weitere Veran-
staltungen am und im Flughafen 
Tempelhof.“  
 
Informationen über aktuelle Füh-
rungen und Besichtigungen unter: 
www.thf-berlin.de/ihr-besuch/be-
sucherzentrum 

M. Heimann

Kostbares Ausstellungsstück: Rosinenbomber der Blockade von 1948 auf 
dem Tempelhofer Feld

Ausstellung zur Luftbrücke vor dem Flughafengebäude am Haupteingang.          Fotos: Heimann

Ehemalige Haupt- und Abfertigungs-
halle vom Flughafen Tempelhof

Tannen-Saison 
eröffnet

Späth’sche Baumschulen

Schon vor vielen Jahrhunderten 
war es Brauch, mit Tannenzwei-
gen das Haus zu dekorieren. 
Auch heute noch ist der ge-
schmückte Tannenbaum für die 
meisten Menschen in Deutsch-
land geliebte Kindheitserinne-
rung und wichtiger Bestandteil 
eines jeden Weihnachtsfestes. 
Um die Vorfreude auf diese 
weihnachtliche Zeit zu steigern, 
erfolgt am Samstag, den 4. No-
vember um 10 Uhr der offizielle 
Startschuss in die Berlin-Bran-
denburger Tannenbaumsaison 
auf den Produktionsflächen der 
Späth’schen Baumschulen in Kö-
nigs Wusterhausen, Chausse-
estraße 39, 15711, Königs Wus-
terhausen. 
Der Regierende Bürgermeister 
von Berlin, Kai Wegner, wird die 
Adventssaison zusammen mit 
Gartenbaupräsident Dr. Klaus 
Henschel eröffnen. Im Sinne der 
Nachhaltigkeit wird auch ein er-
ster Tannenbaum neu nachge-
pflanzt. 
In diesem Jahr wollen die Berli-
ner und Brandenburger Garten-
baubetriebe auf einen besonde-
ren Trend beim Weihnachts-
baumkauf aufmerksam machen: 
Verbraucher legen bei der Ent-
scheidung für einen Weih-
nachtsbaum immer mehr Wert 
auf Nachhaltigkeit. In der Regi-
on produzierte Bäume weisen 
die beste Ökobilanz auf. Nist-
plätze und Lebensraum für die 
heimische Vogel- und Insekten-
welt während des Wachstums, 
kurze Transportwege und die 
Stärkung des ländlichen Raums. 
Auch die Weihnachtsbäume mit 
Wurzelballen sind in Baum-
schulqualität und können nach 
dem Fest wieder ausgepflanzt 
werden können, da sie schon 
starke Wurzeln ausgearbeitet ha-
ben.
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garten gelegene VitaSol Therme 
mit weitläufigem SaunaPark, Ther-
menLandschaft sowie FitnessClub 
und WellnessLounge. Alle Winter-
angebote: www.staatsbad-salzuf-
len.de. 
  
Bad Oeynhausen: Im Dezember 
funkelt der Kurpark zwischen 
Wandelhalle und Kurhaus mit sei-
nen weihnachtlichen Lichtern wie 
ein glänzender Diamant. Wer sich 

nicht mit Glühwein wärmt, taucht 
in der Bali-Therme ab oder ent-
spannt im beleuchteten Saunagar-
ten. Das abwechslungsreiche Pro-
gramm auf der Bühne im Theater 
im Park lässt jedes Schmuddelwet-
ter schnell vergessen. Dem Alltag 
kann man auch im GOP-Varieté 
entfliehen, wenn internationale 
Artisten im Kurhaus-Saal mit ih-
ren bunten Shows begeistern. Alle 
Infos: www.staatsbad-oeynhau-
sen.de. 
  
Bad Pyrmont: Über 300 handge-
fertigte Lichtinstallationen ver-
wandeln den Kurpark im Winter 
erstmals in ein magisches Erlebnis: 
Auf dem 1,5 Kilometer langen 
Rundgang kann man in eine glanz-
volle Welt mit leuchtenden Illumi-
nationen unter dem Motto „Die 
Elemente des Lichts“ eintauchen. 
Der Foodcourt bietet winterliche 
Leckereien und heiße Getränke 
zum Aufwärmen und zum Aus-
klingen des Abends. Der Park ist 
vom 16. November 2023 bis zum 

20. Januar 2024 jeden Donnerstag 
bis Sonntag von 17 bis 22 Uhr ge-
öffnet. Tickets und Infos: 
www.kurpark-lichterfest.de. (DJD)  

Reisetipp

Bäder bieten kleine Auszeiten mit 
Licht, Wärme und Gemütlichkeit

Die Bali-Therme in Bad Oeynhausen ist eine im fernöstlichen Stil gestaltete 
Anlage mit warmen Mineralbecken, Sauna und Massageanwendungen.   

Foto: DJD/Bad Oeynhausen/Bali Therme

Dem häufig ungemütlichen Wetter 
in der kalten und dunklen Jahres-
zeit kann man am besten bei einer 
kleinen Auszeit entfliehen. Behag-
liche Wärme und Gemütlichkeit, 
atmosphärische Illumination, viele 
Gesundheitsangebote und Ent-
spannung in Thermen und Saunen 
bieten beispielsweise die vier Bäder 
in der Mitte Deutschlands, die un-
ter dem Namen "Die gesunden 4" 
kooperieren. Darauf kann man 
sich bei einem winterlichen Besuch 
freuen: 
  
Bad Driburg: Im angenehm war-
men Heilwasser der Driburg Ther-
me schwimmen oder den Kreislauf 
in einer der vielen Saunen oder 
Dampfbäder der großen Saunawelt 
in Schwung bringen, bei einem 
Spaziergang durch den verschnei-
ten Gräflichen Park die Winter-
sonne genießen oder im 42 Grad 
warmen Moorvollbad entspannen: 
Bad Driburg ist auch im Winter ei-
ne Reise wert. Von November bis 
Mitte Januar lädt der Platanenhof 
zum Glühwein unter illuminierten 
Bäumen ein, im Theater im Park 
sorgt Weihnachtscomedy für Un-
terhaltung. Tickets und Winteran-
gebote: www.bad-driburg.com. 
  
Bad Salzuflen: In den Wintermo-
naten verwandelt sich das Sole- 
und Kneipp-Heilbad zu einem Ort 
mit Wellness- und Wohlfühlcha-
rakter. Der „Bad Salzufler Weih-
nachtstraum“ lockt in der Vorweih-
nachtszeit zu einem Bummel vor 
der historischen Kulisse der Weser-
renaissance. Wohlfühlambiente 
bietet die direkt am Landschafts-

Der „Bad Salzufler Weihnachtstraum“ 
lockt in der Vorweihnachtszeit viele 
Menschen zu einem Besuch vor histori-
scher Kulisse der Weserrenaissance. 
Foto: DJD/Stadt Bad Salzuflen/M. 
Adamski

Wohlfühlambiente bietet VitaSol Therme mit weitläufigem Saunapark, Ther-
menlandschaft sowie Fitnessclub und Wellnesslounge. 

Foto: DJD/VitaSol Therme Bad Salzuflen/Beckmann

Blick auf das historische Badehaus in Bad Oeynhausen. Der klassizistische 
Bau wird heute als Rehazentrum genutzt. 

Foto: DJD/Bad Oeynhausen/Peter Hübbe

Zur Weihnachtszeit lädt der Platanenhof im Gräflichen Park von Bad Dri-
burg mit illuminierten Bäumen zu einem Besuch ein. 

Foto: DJD/Bad Driburger Touristik
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Schlittenfahren, Plätzchenduft 
und Lichterglanz - all das erheitert 
uns im Winter. Und wenn es drau-
ßen stürmt und schneit, wenn wir 
über den Weihnachtsmarkt bum-
meln oder durch die weiße Land-
schaft wandern, erwärmt ein Ge-
tränk Jahr für Jahr die Körper und 
Herzen: der Glühwein. Ob mit 
oder ohne Alkohol, weiß oder rot, 
vollmundig oder fruchtig, ist er 
hierzulande in aller Munde. Doch 
woher kommt er? Eine Spur führt 
ins Elbtal und fast 190 Jahre zu-
rück. 
  
Im sächsischen Elbtal liegt eine der 
kleinsten und schönsten Weinre-
gionen Deutschlands. Seit mehr als 
850 Jahren prägt der Wein hier so-
wohl die Landschaft als auch das 
Leben und bringt dabei so manch 
genussvolle Entdeckung hervor. 
Auf Schloss Wackerbarth, im Her-
zen der Sächsischen Weinstraße ge-
legen, entstand aus Ideenreichtum 
und Geschick im Winter 1834 et-
was Besonderes: August Raugraf 
von Wackerbarth suchte im ver-
schneiten Radebeul nach einem 
wärmenden Getränk.  
Er nahm weißen sächsischen Wein 
und fügte Safran, Anis, Granatap-
fel und weitere exotische Gewürze 
hinzu. Dann erhitzte er die Flüssig-
keit. Ein Geistesblitz, der uns heute 
noch beglückt. Denn vor etwa 
zehn Jahren entdeckte man das lan-
ge verschollene historische Rezept 
des Raugrafen im Sächsischen 
Staatsarchiv in Dresden. Nach ein-
gehender Prüfung durch Histori-
ker war klar, dass es sich dabei um 
das älteste bekannte Glühweinre-
zept Deutschlands handelt. 
  
Die Winzer von Schloss Wacker-
barth begannen sofort, diese ver-
gessene Tradition wieder aufleben 
zu lassen. Behutsam passten sie die 
alte Rezeptur an den heutigen Ge-
schmack an. Aus ausgewähltem 
sächsischen Weißwein, Trauben-
saft und fein würzenden Zutaten 

schufen sie ein feinfruchtiges Win-
tergetränk mit erlesenem Ge-
schmack.  
Das Ergebnis ist heute unter dem 
Namen "Wackerbarths Weiß & 
Heiß" bekannt und weit über die 
Grenzen des Elbtals hinaus bei 
Weinfreunden und Genießern ge-
fragt. Aber auch vor Ort in aller 
Munde: Ob bei "Wein & Licht" 
oder dem "Manufakturzauber"-
Weihnachtsmarkt, die Kombinati-
on aus traditionsreichen Winterge-
tränken und Europas erstem Erleb-
nisweingut verspricht wahrlich ei-
nen Genuss für alle Sinne.  
So verwandeln die Radebeuler 
Winzer unter anderem von No-
vember bis Februar ihr Weingut 
und die angrenzenden Weinberge 
abends in eine strahlende Welt aus 
Licht, Musik und Genuss. Groß 
und Klein können dann das ro-
mantische Ensemble und ein bun-
tes Kulturprogramm erleben.  
Kleiner Tipp: Als Weihnachtsge-
schenk oder für das eigene Festes-
sen sind die edlen Weine, Sekt-
Spezialitäten und wärmenden 
Gaumenfreuden aus dem Hause 
Wackerbarth unter shop.schloss-
wackerbarth.de erhältlich. 

(DJD).  

„Man mische und erhitze es“- 
Erfindung des Glühweins

Der Erfinder des Glühweins: Au-
gust Raugraf von Wackerbarth. 

Foto: DJD/Schloss Wackerbarth 

Europas erstes Erlebnisweingut leuchtet im Winter im Lichterglanz. 
Foto: DJD/Schloss Wackerbarth/Rene Jungnickel 
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Auch in diesem Jahr...
...steht unser Zusammentreffen mit 
den Angehörigen auf dem Plan. 
Am Freitag, den 17. November ab 
15 Uhr möchten wir Sie wieder 
einmal einladen, um einen Nach-
mittag mit bei Kerzenschein, einer 
heißen Tasse Kaffee, Tee oder auch 
einem Glühwein und einem lecke-
ren Stückchen Kuchen zu verbrin-
gen. Es handelt sich nicht um eine 
Gedenkveranstaltung sondern um 
einen Ort wo man man sich auch 
mit Gleichgesinnten austauschen 
kann.  
Dieses mal findet unser Treffen 
nicht in unseren Räumen statt, 
sondern in der Philipp-Melanch-
ton-Kappelle der Dreieinigkeitsge-
meinde Rudow im Orchideenweg 
77, 12357 Berlin. Man kommt mit 
dem Auto und ansonsten mit dem 
Bus M 11 (Ausstieg: Petunienweg) 
hin.  

Ich denke auch, dass es ein jeder 
von uns es verdient hat, eine kurze 
und fast unbeschwerte Auszeit zu 
genießen. Viele von uns, kennen 
leider das Gefühl einen geliebten 
Menschen verloren zu haben und 
dennoch haben wir gelernt mit der 
Trauer, die uns bleibt auch noch 
die schönen Dinge im Leben zu se-
hen. Wie den Herbst, mit seinen 
schönen bunten Farben. Dazu fällt 
mir einer meiner liebsten Sprüche 
ein „ Auch im trübsten Herbst, 
gibt es immer einen Lichtblick“. 
Deshalb würden wir als Team von 
der Mobile Bestatter Wolfgang 
Becker  uns freuen, Sie alle einmal 
wiederzusehen und gemeinsam 
auch der die leider nicht mehr bei 
uns sein können positive Gedan-
ken zu schicken. Wir als Team sind 
immer für Sie da, wenn eine der 
schwersten Zeiten in Ihrem Leben 

eintrifft. So, wie Sie es von uns ge-
wohnt sind. Tag und Nacht an 7 
Tagen in der Woche. Der Mobile 
Bestatter Wolfgang Becker, Inh. 
Astrid Becker Petunienweg 28, 
12357 Berlin, Tel. 30 36 49 28 und 
www.der-mobile-bestatter-wolf-
gang-becker.de sowie info@der-

mobile-bestatter-wolfgang-bek-
ker.de  
An alle die wir leider dieses Jahr 
nicht mehr sehen, Ihnen wünschen 
wir ein besinnliches Weihnachts-
fest und einen guten Rutsch ins 
neue Jahr 2024. Bleiben Sie ge-
sund! 

Astrid Becker (2.v.l.) und ihr Team laden am 17. November wieder zu ei-
nem Angehörigen-Treffen ein.

-  PR-Anzeigen -

Bezirk

Weihnachten im  
Schuhkarton auch 2023
Auch in diesem Jahr will die christ-
liche Hilfsorganisation Samaritan’s 
Purse mit ihrer Aktion „Weihnach-
ten im Schuhkarton“ Kindern zu 
Weihnachtsen ein kleines geschenk 
machen. 
Die nationale Abgabewoche von 
„Weihnachten im Schuhkarton“  
startet am 6. November. In Berlin-
Rudow nehmen bis zum 13. No-
vember folgende Abgabeorte die 
Päckchen entgegen:  
Alte Kloster-Apotheke, Alt-Rudow 
70; Apotheke Alt-Rudow, Alt-Ru-
dow 26; Gartenstadt Apotheke 
Rudow, Lieselotte-Berger-Platz 9 
 
Die Idee: Jeder füllt einen weih-
nachtlich verzierten Schuhkarton 
mit neuen Geschenken wie Schul-
material, Hygieneartikel, Spielzeug 
und Kleidung für ein bedürftiges 
Kind im Alter von 2-4, 5-9 oder 
10-14 Jahren. Wer keine passenden 
Kartons zur Hand hat, kann unter 
jetzt-mitpacken.org welche bestel-
len.  

Zur Unterstützung der Aktion bit-
tet Samaritan’s Purse auch um 
Spenden. „Im vergangenen Jahr 
sind einige Kosten stark gestiegen; 
in jedes beschenkte Kind investier-
ten wir 11,49 Euro“, berichtet To-
bias-B. Ottmar, ehrenamtlicher 
Sammelpunktleiter aus Treptow-
Köpenick. Auch wer selber nicht 
mitpacke, sei herzlich eingeladen, 
die Aktion mit einer Spende zu un-
terstützen oder für die Empfänger-
kinder und Mitarbeiter zu beten. 
„Weihnachten im Schuhkarton“ ist 
Teil der internationalen Aktion 
„Operation Christmas Child“ der 
christlichen Hilfsorganisation Sa-
maritan’s Purse. Ziel der Aktion ist 
es, bedürftigen Kindern weltweit 
zu zeigen, dass Gott sie liebt und 
durch die Schuhkartons zusam-
men mit Kirchengemeinden vor 
Ort die gute Nachricht von Jesus 
Christus weiterzugeben. Seit 1993 
wurden im Rahmen der Aktion 
über 208 Millionen Geschenkkar-
tons auf die Reise zu Kindern in 

mehr als 170 Ländern und Regio-
nen gebracht. 
Die Geschenke werden später von 
Kirchengemeinden unterschiedli-
cher Konfessionen zielgerichtet 
verteilt. Die Päckchen aus dem 
deutschsprachigen Raum gehen in 
diesem Jahr unter anderem nach 
Bulgarien, Rumänien, Serbien, 
Ukraine und Weißrussland. Welt-
weit sollen dieses Jahr durch die 
Aktion 11 Millionen Kinder er-
reicht werden.  
Spendenkonto: DE12 3706 0193 

5544 3322 11, Verwendungs-
zweck: 300500 + Adresse des 
Spenders (für Zuwendungsbestäti-
gung). Samaritan’s Purse – die 
barmherzigen Samariter trägt das 
DZI-Spendensiegel und ist Mit-
glied der Initiative Transparente 
Zivilgesellschaft.  
Weitere Informationen und alle 
Abgabestellen sind unter weih-
nachten-im-schuhkarton.org oder 
der Hotline 030-76 883 883 zu er-
fahren.

Bilder aus dem letzten Jahr: Glückliche Kinder in Rumänien nach dem 
Empfang ihres Weihnachtsgeschenkes.
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Die Ermittlung des Pflegegrades 
ist heute sehr kompliziert und 
wird an Hand von 64 Kriterien 
festgestellt. Wir helfen Pflegebe-
dürftigen und ihren Angehöri-
gen bei der Beantragung des 
Pflegegrades und bei der Erhö-
hung. 
Wurde Ihr Antrag abgelehnt, un-
terstützen wir Sie mit unserem 
Fachwissen beim Widerspruch.  
Bei dem ersten Beratungsge-
spräch mit dem Pflegebedürfti-
gen zu Hause, fertigt der Berater 
eine Expertise und berechnet im 
Anschluss den Pflegegrad. Die 
Kosten für diese ca. 1,5 stündige 
Erstberatung betragen 40,- €.  
Wir beraten zu Heil- und Hilfs-
mitteln und bemühen uns um 
die Verordnung.  Diese Hilfsmit-
tel können bei der Festsetzung 
des Pflegegrades berücksichtigt 
werden. 
Bei der Begutachtung durch den 
Medizinischen Dienst (MD) 
sind wir an Ihrer Seite, auch bei 

der telefonischen Begutachtung 
oder nach Aktenlage unterstüt-
zen wir Sie tatkräftig.  
Unsere professionelle Hilfe er-
höht wesentlich die Wahrschein-
lichkeit, den richtigen Pflegegrad 
zu bekommen, denn wir wissen 
worauf es ankommt. 

 
Termine für eine Beratung  

vereinbaren Sie bitte unter:   
030-22 01 22 44 0  

oder  
www.pflegegrad-experten.de.  

Unabhängige Unterstützung durch Profis! 

Damit der Pflegegrad 
bewilligt wird...

Die nächste Ausgabe erscheint zum 29. Nov.!

-  PR-Anzeige -

In einer Welt, die sich unaufhör-
lich verändert, spiegelt sich der 
Wandel auch in den Ritualen und 
Bräuchen rund um das Lebens-
ende wider. Bestattungskulturen 
sind seit jeher ein fester Bestand-
teil menschlicher Gesellschaften, 
doch die Art und Weise, wie wir 
Abschied nehmen, hat sich im 
Laufe der Zeit erheblich geändert. 
Der Verschmelzung von Tradition 
und Moderne wollen wir als mo-
derner Bestatter gerecht werden. 
Mit dem Fortschritt der Gesell-
schaft sind neue Bestattungsprak-
tiken entstanden. Immer mehr 
Menschen entscheiden sich dafür, 
die Bestattung an die Persönlich-
keit und die Vorlieben des Verstor-
benen anzupassen. Dies kann die 
Auswahl von individuellen Musik-
stücken, die 
Gestaltung der Trauerfeier oder 
die Einbindung moderner Tech-
nologien zur Erstellung von Ge-
denkseiten im Internet umfassen. 
Auch die Idee, dass Beerdigungen 
fröhliche Anlässe sein können, um 
das Leben des Verstorbenen zu fei-
ern, gewinnt an Popularität. 
Große Aktualität, in einer Zeit, in 
der Umweltfragen eine zuneh-
mend wichtige Rolle spielen, 
haben ökologisch nachhaltige Be-
stattungen. Biologisch abbaubare 
Särge und Urnen sowie die Beerdi-
gungen in Wald- und Naturfried-
höfen gewinnen an Beliebtheit. 
Die Bestattungskultur hat sich im 
Laufe der Zeit weiterentwickelt, 
wobei traditionelle Rituale und 
moderne Einflüsse miteinander 
verschmelzen. Die Bestattungs-
wünsche eines jeden Menschen 
sind einzigartig. Die heutige Be-
stattungskultur bietet eine breite 
Palette von Optionen, um diesen 
Wünschen gerecht zu werden. 

Auch wenn die Bestattungskultur 
im Fluss ist, so bleibt eines ganz 
wichtig: Sich Zeit zunehmen, zu-
zuhören, Angehörige aufzufangen, 
zu entschleunigen und ihnen 
einen Raum für die Bewältigung 
von Trauer und Verlust zu bieten. 
Die persönliche Ansprache, sowie 
das Dasein vor, während und nach 
der Beisetzung sind wichtige 
Aspekte und Hilfestellung für 
Trauernde und ihre Angehörigen. 
Sie entscheiden, ob Ihnen eine 
konfektionierte Betreuung von Fi-
lialbetrieben oder ein individueller 
und persönlicher Beistand von 
kleinen familiengeführten Bestat-
tern lieber ist. Heute, im Wandel 
der Zeit, finden Sie für alle Bedürf-
nisse, einen Anbieter. 
Bei Reinemann Bestattung dürfen 
Sie Fachwissen, Herz und Beru-
fung erwarten. Unser Ziel ist 
immer eine größtmögliche Indivi-
dualität, um damit die Einzigartig-
keit des Einzelnen zu zelebrieren 
und ein Lebenswerk gebührend zu 
würdigen. Imaginär hüllen wir Sie 
in einen Mantel der Geborgenheit 
ein, der Ihnen Schutz und Trost 
bieten soll. Sie können sich fallen 
lassen, Ihren Gefühlen Raum und 
Sprache geben. Bei allen Abläufen 
sind Sie der Taktgeber, Sie ent-
scheiden über das Tempo und den 
Inhalt. In unserem modern einge-
richteten Geschäft trifft 
Tradition auf Moderne und beides 
bildet eine Symbiose von Profes-
sionalität und Zuwendung. 
Reinemann Bestattungen - ganz 
bewusst immer für Sie da. 

 
Reinemann-Bestattungen 

Lieselotte-Berger-Str. 45 
12355 Berlin 

(030) 479 881 00 
reinemann-Bestattungen.de

Tradition trifft Moderne
Reinemann-Bestattungen im Frauenviertel.
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Gesundheitstipp

Krankheitserreger wie Grippeviren 
sind mit bloßem Auge nicht zu er-
kennen, doch gerade in der kalten 
Jahreszeit allgegenwärtig. So kann 
man leicht mit ihnen in Kontakt 
kommen und sich anstecken. Pro-
blematisch ist dies vor allem für 
diejenigen, die ein höheres Risiko 
tragen, an einer Grippeinfektion 
schwer zu erkranken. Dazu zählen 
Menschen ab 60 Jahren sowie 
Menschen jeden Alters mit Grund-
erkrankungen. Insbesondere für sie 
gilt daher der Merksatz: „Anstek-
ken ist einfach, Grippeschutz 
auch.“ Denn mit nur einer – jähr-
lich erneuerten – Impfung ist man 
bestmöglich geschützt. Die Ständi-
ge Impfkommission (STIKO) 
empfiehlt die jährliche Grippeimp-
fung u. a. für Menschen ab 60 Jah-
ren sowie Menschen älter als 6 Mo-
nate mit Grunderkrankungen. 
  
Grippe ist keine starke Erkältung 

Eine Grippe ist mehr als eine 
Atemwegserkrankung oder ein 
„grippaler Infekt“: Sie kann zu 
ernsthaften Komplikationen füh-
ren. Menschen ab 60 Jahren, deren 
Immunsystem altersbedingt 
schwächer arbeitet, oder solche, die 
Grunderkrankungen wie Asthma, 
Diabetes oder Herz-Kreislauf-Er-
krankungen haben, sind von den 
möglicherweise schwerwiegenden 
Folgen einer Grippe besonders be-
troffen. Viele unterschätzen jedoch 
die Krankheit, vor allem, wenn sie 
sich fit fühlen und voll im Leben 
stehen. Ebenso geht im Alltag häu-
fig unter, wie schnell man sich an-
stecken kann, oder das Infektions-
risiko wird verdrängt. Dabei lauern 
die Krankheitserreger überall: auf 
Türklinken, Handys, Bankautoma-
ten, Haltegriffen oder Treppenge-
ländern und anderen glatten Ober-
flächen. Man überträgt sie mit ei-
nem Händedruck oder auch durch 

Tröpfcheninfektionen beim Nie-
sen, Husten oder Küssen. 
  
Wie kann man sich schützen? 
  
 Es gibt einige Möglichkeiten, ei-
ner Ansteckung mit Grippe vorzu-
beugen, beispielsweise, indem man 
Oberflächen und Hände häufig 
desinfiziert und in die Armbeuge 
niest beziehungsweise hustet. Den 
bestmöglichen Schutz vor einer Er-
krankung und möglichen langfri-
stigen Folgen bietet die jährliche 
Grippeimpfung. In der Arztpraxis 
oder Apotheke kann man sich über 
die individuelle Empfehlung infor-
mieren und impfen lassen. Idealer-
weise erfolgt dies zwischen Okto-
ber bis Mitte Dezember. Später in 
der Saison und bis ins Frühjahr 
hinein ist die Impfung jedoch 
ebenfalls noch wichtig und sinn-
voll. 

DJD 

Die Grippe wird oft unterschätzt -
Menschen ab 60 sind gefährdet 

Menschen ab 60 Jahren sind besonders gefährdet, an einer Grippe schwer zu erkranken. 
Foto: DJD/Sanofi/Getty ImagesSpace_Cat

Kurz-Info

CDU Bürger-
Sprechstunde

Fraktion Neukölln

Am 6. November findet zwi-
schen 15.00 Uhr und 17.30 Uhr 
die Bürgersprechstunde der 
CDU-Fraktion Neukölln mit 
dem Bezirksverordneten Wolf-
gang Gellert statt. Eingeladen 
sind alle Neuköllnerinnen und 
Neuköllner, um ihre Wünsche, 
Ideen oder ihren Ärger über un-
ser Neukölln zu besprechen und 
Unterstützung bei ihren Anlie-
gen zu erhalten. 
Es gibt keine thematischen Vor-
gaben, Bürgerinnen und Bürger 
können sich mit jedem Anliegen 
an an den Verordneten wenden. 
Die Bürgersprechstunde wird im 
Rathaus Neukölln im Fraktions-
raum A 457 stattfinden. 
Um eine vorherige Anmeldung 
wird gebeten, um eine genaue 
Terminplanung zu ermöglichen. 
Sie kann wahlweise per E-Mail 
an info@cdu-fraktion-neuko-
elln.de oder telefonisch erfolgen.  
Die Fraktion ist montags und 
mittwochs von 10 bis 16 Uhr 
unter folgender Nummer er-
reichbar: 030 902 393 543 
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www.telschow-ot.de

Telschow Orthopädie-Technik OHG  
Alt-Rudow 37 · 12357 Berlin  
Tel. 030-93 93 72-0  
info@telschow-ot.de
Orthopädische Werkstatt  
Alt-Rudow 34 · 12357 Berlin  
Tel. 030-93 93 72-27  
werkstatt@telschow-ot.de

Orthopädie-Technik mit Fingerspitzengefühl!

Sanitätshaus Telschow

Kinderorthopädie-Technik

Orthopädische Einlagen
Orthopädie-TechnikKompressionstherapie

GelenkbandagenBrustepithesen

Ob Hund, Katze, Kaninchen, 
Meerschweinchen oder Wel-
lensittich: wie bei uns Men-
schen auch, benötigen die 
Krallen unserer Haustiere ei-
ne gewisse Pflege. 
 
Katzen sind meist allein in der La-
ge, ihre Krallen zu kürzen und zu 
schärfen. Lediglich im Alter kann 
dies durch Arthrose in den Gelen-
ken vermindert selbst gemacht 
werden. Dann sollte man die Kral-
len regelmäßig kontrollieren. Sind 
einige Krallen schon dicker als an-
dere weist dies auf fehlende Pflege 
hin. Bitte haben Sie vor allem bei 
Senioren ein Auge darauf, denn die 
Krallen wachsen in einem Bogen 
und können regelrecht in die Pfo-
tenballen einwachsen. 
Hunde laufen sich die Krallen am 
besten auf hartem Grund ab. Auch 
wenn Wald, Wiese und Park schö-
ner zum Spazieren sind, ein biss-
chen Asphalt tut den Krallen gut. 
Bei den Hunden sollte man die 
Daumenkrallen immer wieder mal 
kontrollieren und (wenn vorhan-
den) auch die Wolfskrallen. Diese 
berühren den Boden nicht und 

können sich so auch nicht ablau-
fen. 
Kaninchen und Meerschweinchen 
brauchen auch Krallenpflege, oft 
reicht auch eine Steinplatte als Un-
tergrund am Fressplatz. Versuchen 
Sie jedoch auch bei den Kleinen re-
gelmäßig einen Check durchzu-
führen. Wächst eine schief ? Ist ei-
ne abgesplittert? Wie sehen die 
Ballen aus? Am besten gewöhnen 
Sie auch die kleinen Heimtiere von 
Anfang an, in die Hand genom-
men und „untersucht“ zu werden. 
Dazu gehören auch Ohren, Fell 
und Augen.  
Zu lange Krallen können einreißen 
oder abreißen, was eine blutige An-
gelegenheit ist.  
Brüchige und spröde Krallen kön-
nen ein Hinweis einen Mangel 
oder innere Erkrankungen sein. 
Bei Sorgen bitte einfach bei ihrem 
Tierarzt vorstellig werden, ggf 
kann man auch das Schneiden zei-
gen.  

Anne Leistikow, Tierärztin  
Tierarztpraxis im Frauenviertel 

GmbH, Elfriede-Kuhr-Str. 18 
12355 Berlin, (030)66 86 99 46 

0177/67 30 301 

Gesundheitstipp

Ob Hunde oder Kaninchen, 
Krallenpflege ist wichtig

Hundekrallen sollten regelmäßig kontrolliert und gegebenenfalls geschnit-
ten werden.



Köpenicker Str. 32
15711 Königs Wusterhausen
(03375) 21 11 22

Gerhart-Hauptmann-Allee 68
15732 Eichwalde
(030) 67 54 93 11

Karl-Marx-Str. 133
12529 Schönefeld
(03379) 31 26 400

Sie müssen eine 
Beisetzung planen? 
Wir sind für Sie da.

Tel.: 033 767/ 899 833 
Funk: 0151/15 67 28 10 

Rudower-Magazin@t-online.de 

Die nächste Ausgabe erscheint zum 29. 
Nov.,  Redaktionsschluß: 17. Nov.
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Viele Briefmarkensammler sammeln nach Gebieten oder Zei-
ten, es gibt aber auch thematische Sammler, die Marken 
sammeln, die zu einem bestimmten Sachgebiet gehören. 
Sammler G.Schiller läßt uns teilhaben an seinen Sammelka-
tegorien.  Heute Prinzessin Zoe, die Braut Kaiser Ottos  III.

Reisender, kommst du nach Istan-
bul, dann besuche die Hagia So-
phia. (Bild 1) Ein bemerkenswerter 
Bau, in Istanbul, das Tor zwischen 
Europa und Asien. Im Auftrag von 
Kaiser Konstantin wurde die Ha-
gia Sophia als Kirche von 532 bis 
537errichtet. Seinerzeit trug Istan-
bul den Namen Konstantinopel. 
 
In der oberen Südgalerie an der 
Ostseite der Hagia Sophia ist ein 
thronender und segnender Chri-
stus dargestellt. Links von ihm der 
Kaiser Konstantin IX. mit einem 
Spendenbeutel für die Kirche und 
rechts vom „Herrn“ seine Frau 
Zoe. Über  ihr der Schriftzug: 
„Zoe, die sehr fromme Augusta“. 
(Bild 2) 
 
Die Kaiserin Zoe war mehrmals 
verheiratet und hatte einige Lieb-
haber. Es gibt deshalb Überlegun-
gen, dieses Mosaik aus der heutigen 
Moschee zu entfernen. 
 

Doch begeben wir uns zurück in 
das Jahr 1002. Prinzessin Zoe war 
im zarten Teenageralter  Kaiser Ot-
to III. als Braut versprochen. Im 
Februar des Jahres 1002, traf sie auf 
ihrem Schiff in Bari ein. Diese ita-
lienische Hafenstadt gehörte da-
mals zum Byzantinischen Reich. In 
Bari angekommen, hörte sie vom 
Tod des Kaisers. Umgehend kehrte 
Zoe nach Byzanz zurück. 
Der frühe Tod Ottos III. verhin-
derte die Heirat. 
 
 Reizvoll ist der Gedanke, was wäre 
wenn?  

Schillers Sammlung - Begegnung mit Otto III

Zoe, die fromme Augusta

3 Die Eroberung Konstantinopels 
im Jahr 1453.Abbildung aus einem 
Buch des Jahres 1499, in Paris ge-
druckt. Marke: Gambia 2000

1 Die Hagia Sophia aus der Vogel-
persektive, Tschechoslowakei 1967 

2 Mosaik in der Hagia Sophia. Kaiser Konstantin IX. und Kaiserin Zoe. 
mittig Christus, Spanien.



Leserbriefe
Wir freuen uns über jeden Leserbrief. Schreiben Sie uns 

doch auch, wenn Ihnen irgendetwas auffällt, Sie etwas stört 
oder freut:  

Rudower Magazin, Anger 15, 15754 Heidesee, 
 info-agentur@t-online.de 
www.IhrMagazin.berlin
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Kaiser Otto III., ein Sachse,  hätte 
durch diese Heirat  den byzantini-
sche Thron legal bestigen. 
Rom und Byzanz vereint. Eine 
neue Großmacht !? Die Kreuzfah-
rer hätten  1204  Byzanz nicht er-
obern, plündern und geschändet. 
Die Stadt wäre 1453  nicht  in die 
Hände der Osmanen gefallen (Bild 
3 und  der Balkan ohne osmani-
sche Besetzung. Vor  Wien hätten 
die Osmanen nicht zweimal mit 
Belagerungsgerät und Waffen ge-
standen, die Hagia Sophia keine 
Moschee. 
Tatsache ist, dass mit dem Fall des 
„Goldenen Apfels“, sprich Kon-
stantinopel/Istanbul, die Bollwerk-
funktion für Europa verloren ging. 
 
In unseren Tagen übernehmen 
Deals und viel Geld diese Funktion 
oder versuchen es. 
                                                      Geschi

 
 

 
 

 
 
 

 

 

Lücke 

Bestattungen 
�
�

��������	
�

�
�	��
	
�
�
��
���������
����

�

��
��������������� !������
��
"���#������$�	
�

�
��
�%��
����������$�	
�

�
��
�%��

&���'�(��)
*�+, � ,�+ �

Rechtsstaat aber kein GErechtsstaat

So belebt man die Innenstädte nicht...

Vor kurzem führte ich mit einem 
guten Bekannten auch eine mun-
tere Debatte zum Thema Rechts-
staat. Dieser war Aufgrund einiger 
aktueller Entscheidungen und 
Rechtssprechungen der Meinung 
dass wir inzwischen nicht mehr in 
einem Rechtsstaat leben würden.  
Diese Aussage konnte ich nicht so 
stehen lassen. Denn hier wird oft 
sehr gerne etwas verwechselt. 
Würde sich unser Konstrukt GE-
rechtsstaat nennen, hätte ich ihm 
wiederum absolut gegeben.  
Das tut es aber nun mal mitnich-
ten. Zu einem Demokratischen 

Rechtsstaat gehören eben Urteile 
auf Basis des Grundgesetzes die 
natürlich nie jedem und jeder pas-
sen können. Und mit Sicherheit 
gibt es auch immer wieder fatale 
Fehlurteile. Da hier immer von 
Menschen entschieden wird ist 
auch das leider normal.  
Dafür gibt es ja meist für beide 
Seiten das Instrument in Revision 
zu gehen und/oder die nächsthö-
here Instanz anzurufen. Also die 
Möglichkeit Urteile auch noch 
einmal zu revidieren. Was ich im 
Rechtsstaat kritisieren ist die 
Rechtsschutzmentalität die nicht 

wenige an den Tag legen und auch 
bei Nichtigkeiten und kleinsten 
Nachbarschaftsstreitigkeiten den 
Advokat ihres Vertrauens bemü-
hen, anstatt Dinge direkt und 
friedlich untereinander zu regeln.  
Ein Staat ist deshalb im Prinzip 
immer nur so fair und GErecht 
wie die Gesamtheit der Bürgerin-
nen und Bürger die ihn bewohnen. 
Und sind wir ehrlich. Was wäre 
denn die Alternative? Eine Dikta-
tur? Ich denke dass dieses Modell 
hierzulande nach inzwischen 80 
Jahren keiner Renaissance bedarf. 

Ullrich Herzau, Tempelhof

Zum Thema Werbetafeln in Rudow 
erreichte uns folgender Leserbrief: 
 
Wir wollen die Innenstädte und al-
te Dorfkerne wieder beleben? - Das 
kann doch nur gelingen, wenn man 
nicht mit aller Macht versucht, 
noch den letzten kleinen Ladenbe-
sitzer den Garaus zu machen.  
Hat sich Der Mitarbeiter vom Amt 
nicht bei seinem Spaziergang 
durch Alt-Rudow die Reklame-
schilder von den anderen Läden 
angesehen, zum Beispiel die Schil-
der der großen Konzerne?  
Dass hier Dönerläden und ähnli-
che Fressbuden machen, was Sie 
wollen, oder bekommt man eine 
Genemigung für entsprechendes 
Geld ans Amt? Dann ist der Denk-
malschutz aufgehoben ?  
Oder kann es sein , dass dieses erst 
beim Feiern der hohen Herren auf 
der Rudower Meile aufgefallen ist  
Dann hat einer im Amt, auf Ko-
sten der Steuerzahler tief geschla-
fen.  

Mein Fazit: Kai Wegener und 
Franziska Giffey sind angetreten 
um Berlin zu verändern, aber so 
wird es nicht gelingen .  
Hat Herr Stephan W. Nicht in der 
Sonnenallee, Karl- Marx Str. und 
der Hermannstraßen genug Arbeit, 
oder Angst dort alleine spazieren 
zu gehen. Ich ja.  
Macht unser Rudow nicht kaputt. 

W. Schuchardt, Rudow 

Anm. der Redaktion: 
Man tut den Mitarbeitern des 
Ordnungsamtes Unrecht. Sie setz-
ten nur eine Verordnung um, die 
von der BVV vor 15 Jahren be-
schlossen wurde.  
Diese Verordnung beinhaltet wi-
dersinnige Anordnungen, um den 
Dorfcharakter Alt-Rudows zu er-
halten. Über diese Verordnung 
könnte man trefflich streiten. 

Die nach einer Renovierung wieder neu angebrachten Werbetafels sorgten 
für Ärger im Dorfkern Rudow.



Und das gibt es  
zu gewinnen:

2 x  
25 Euro

Raten und Gewinnen im Rudower Magazin

und so geht es: 
Lösen Sie den Suchbegriff im 
Rätsel auf der Rückseite 
und senden Sie ihn an: 
 
Rudower Magazin 
Anger 15, 15754 Heidesee 
oder per Fax:  
033 767/899 834 
oder per eMail: 
Rudower-Magazin@t-online.de 
Einsendeschl.: 17. Nov. 
 
Bitte unbedingt Telefonnummer  
angeben, der Gewinn-Betrag  
kann nur überwiesen werden. 
Achtung: Teilnahmeberechtigt 
sind nur Anwohner aus Berlin 
und Brandenburg! 
Gewinner der Ausgabe 11 
Lösungswort: Reblaeuse 
Gewinner: 
U. Jungheim, Buckower D. 
K. Ruschin, Fleischerstr. 

Blossiner Seeweg 2 · 15754 Heidesee OT Blossin 
Telefon 033767/30 47 40, ab 11 Uhr

mo. u. di. 
Ruhetage



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice




